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fübrers in feiner 


29. Jahrgang. 


die Wahlaufrufe der Aationalliberalen und 


Gonferuatinen. 


Der Wahlkampf hat begonnen. In vielen Wahl: 
kreiſen regen ſich bereits geſchäftig die Hände, um 
freie Bahn zu ſchaffen für das Tournier, welches 
am 21. Februar ausgefochten werden job Schon 
ſind eine Anzabl von Candidaturen aufgeſtellt und 
allerorten find Unten bandlungen im Gange. Und die 
Zeit drängt; nicht mebr fünf Wochen trennen uns 
von der entſcheidenden Stunde. Es iſt daber dringend 
u rathen, daß in denjenigen Kreiſen, wo 

isber noch nichts geſchehen iſt, ſchnell Stellung 
genommen wird. Je früber die erſten Stadien 
der Wahlarbeit erledigt find, um jo mehr iſt 
* gewährt zu nachhaltiger Thätigkeit, um 
o beſſer ſind die Chancen zur Durchführung der 
de den Beſchlüſſe und zur wirkſamen Bekämpfung 
er Gegner. 

Die parlamentariſchen Parteien ſind der Mehr⸗ 
ahl nach bereits in die Schlachtlinie eingerückt. 
Den Wablaufruf der Freiſinnigen haben wir vor: 

eſtern an anderer Stelle mitgetheilt, den der 

atisnalliberalen ſchon genern mehrfach erwähnt. 
Dieres Schriftſtück kennzeichnet die Linie, auf welcher 
die Nationalliberalen zu marſchiren gedenken, auf 
das deutlichſte und verdient, da er noch oft in den 
nächſten Wochen Erwäbnung finden wird, da er 
andererſeils einen charakteriſtiſchen Beitrag zur 
Zeitgeſchichte abgiebt, eingehender erwäbnt und 
widerlegt zu werden, wobei freilich die Wiederholung 
mancher ſchon conſtatirten Thatſachen nicht zu ver⸗ 
meiden fein wird. Er lautet in den weſentlichſten 
Theilen wie folgt: 8 

Eine aus bunten Beſtandtbeilen der Oppoſition zu⸗ 
ſammengeſetzte, nur in der Verneinung einige Mehrheit 
wich zwar angeſichts der Macht der Thatſachen und der 
Stimmung des deutſchen Volkes vor dem anfänglichen 
Verſuch, die Nothwendiskeit der Verſtärkung unſerer 
Wehrkraft offen zu bestreiten, zurüd, weigerte ſich dann 
aber, die Friedenspräſenz des Heeres wie bisher auf 
feed Jahre zu bewilligen. Sie brach die ſelbſt in 
riedlicher Zeit von allen Seiten für nothwendig er⸗ 
achtete und auf dieſer Grundlage zwiſchen der Reichs⸗ 
Reg erung und dem Reichstage gefundene Einigung, 
welche ſich, zwölf Jahre hindurch den Anfor⸗ 
derungen einer feften Heeresorganiſation und den 
Rechten des Parlaments gegerüber als der beſte 
Ausgleich bewährt hatte. Das deutſche Volk, umringt 
von äußeren Gefabren. mußte erleben, daß die Mehr⸗ 
beit ſeiner Vertreter eine maßvolle, hinterher ſelbſt von 
der Mehrheit des Reichstags als nothwendig zugeſtan⸗ 
dene Erböhung der Friedenspräſenz trotz der eindring⸗ 
lichſten Bitten und Ermahnungen des großen Heer⸗ 
Mitte an Bedingungen knüpfte, welche 
nach der Natur der Sache, nach den Erklärungen der 
Reichsregierung und den beſtimmteſten Verſicherungen 

er bewährten Sachkenner unvereinbar ſiad mit ven 
teften Grundlagen der Heeresorganiſation, und ſo⸗ 
mit die durch eine Erhöhung unſerer Wehrkraft 
verftärkte Sicherheit unſeres Landes gerade im 
egenwärtigen Augenblicke gefäh den würden Die 
Mebrbeit des Reichstages hat jo de Verſtäſ kung unſerer 
erg zur Vertheidigung des Vaterlandes und zur 
hrung des Friedens ins Ungewiſſe verzögert, und, 
wenn die deutſchen Wähler nicht helfen, perhindert Sie 
dat ohne Noth, wo die böchſten Intereſſen des Vater⸗ 
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landes die volle Einigkeit im Innern erfordern, die 


Brandfackel der Zwietracht in das junge deutſche Ver⸗ 
faſſungsleben geschleudert, und, wabrlich, unheilvoll 
werden die * ſein, falls nicht das deutſche Volk 
Wandel ſchafft — Darum wenden wir uns an alle 
Deutſche ohne Unterſchied der Partei und Confeſſon, 
deren Herzen beſorgt ſind um die Zukunft des Vater⸗ 
landes, welche die Sicherheit und Unabhängigkeit 
des neu erſtandenen deutſchen Reiches böher 
achten, als die rückſichtsloſe Geltendmachung von 
Fractions Programmen, welche in dem Kampf 
um die geſetzlichen Grundlagen unſeres deutichen Heeres, 
dieſes Palladiums der Unabhängigkeit der Nation, zus 


A Kunſtausſtellung. 

Die Kunſtausſtellung bat kurz vor ihrem Schluß 
noch einen intereſſamen Zuwachs erhalten. Seit 
geſtern find fen größere Bilder, welche die National: 
galerie aus Bildern der Jubiläums ⸗Ausſtellung er⸗ 
worben hat, bier zur Anſicht gebracht. Es ſind 
darunter zwei Figurenbilder, „die Würfler“ von 
Klaus Meyer, ein mit großer Sorgfalt gemaltes 
und ſcharfer Charakteriſtik durchgeführtes Genre⸗ 
bild, und „Marketenderin zwiſchen den Regimentern 
Deſſau und Baireuth“ von Fritz Werner, eine 
humoriſtiſche Epiſode aus dem Kriegsleben des 
vorigen Jahrhunderts mit ungemein treuen Typen 
der damaligen Soldatenwelt. Ferner drei Land⸗ 
ſchaften, eine ſehr anmuthend wiedergegebene 

artie der norditalieniſchen Küſte von Ascan 

utteroth, „Abend am Mittelmeer“ und zwei 
aus Pommern: ein ſehr ſchön gemalter „Buchen⸗ 
wald bei Prerow von Paul Flickel und 
Alt Prerow auf dem Dars“ von L. Douzette. 
Endlich nennen wir ein durch die Friſche, den 
wahren Naturſinn und den 2 in der Behand⸗ 
lung ſehr anſprechendes Viehſtück von Anton 
Braith, Kälber, die Morgens aus dem Stall au 
die Weide eilen. Der Maler nennt ſein Bild „Ein 
luſtiger Morgen“, eine ſehr treffende Bezeichnung, 
denn in der That muthet den Beſchauern eine ge⸗ 
wiſſe Fröhlichkeit aus dem Bilde an. 


Konrad fetzkan und feine Cochter. 


Roman cus dem Anfange des 15. Jahrhunderte. 
Vor Eliſe Büttner. (Hakırı 


Zweiter Theil: 
Die Ritter. 

1. Kapitel. St. Nikolaus. 

Es war St. Nikolaustag. Große Schneeflocken 

rieſelten nieder. In ihrem Schlafgemach am Fenſter, 

aurüdgelehnt in einen hohen Lehnſtuhl, mit einer 

wollenen Decke bedeckt, die Füße auf ein Bären. 

fell ausgeſtreckt, ſaß Frau Groß und ſchaute auf 

den Wirbeltanz der Flocken. Das hohe gewölbte 

Gemach durchwärmte behagliches Kaminfeuer, in 

dem von der ſorgſamen Urſula nachgelegtes Fichten⸗ 
holz luſtig knallte und praſſelte. 
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gleich eine ſchwere Gefahr für eine gedeibliche fortſchrei⸗ 
tende Entwickelung im Innern erblicken. Mögen fie ſich 
feſt zuſammenſchaaren, möge ein Jeder ohne Rückſicht 
auf persönlichen Vortheil oder Nachtdeil, ohne Befangen⸗ 
heit in den Anſchauungen der Fractionen nur des 
Vaterlandes gedenken. — Unſere Stellung zu den 
roßen Fragen der Reichspolitik bleibt dieſelbe wie bis⸗ 
er. Entſcheidend aber iſt heute die Sicherung des 
Landes, der Friede nach Außen und nach Innen. 

Das klingt alles recht ſchön, und wer nichts 
wüßte und hörte, als dieſe Worte, der würde nicht 
daran zu zweifeln vermögen, daß die Nationai⸗ 
liberalen allein Patrioten, allein bereit ſind, das 
Vaterland zu retten, welches die Freiſinnigen in 
Grund und Boden ruiniren wollen. Die glänzende 
Medaille bat aber eine Kehrſeite, und wer unbe: 
fangenen Sinnes und klargebliebenen Auges au 
dieſe zu betrachten weiß, wird ſchnell finden, da 
die obigen Wendungen der Mehrzabl nach nichts ſind, 
als ve tel Schall und Rau, umnebelnd Himmels: 


Der Aufruf ſpricht von einer „nur in der Ver⸗ 
neinung einigen Majorität“, welche „die Ver⸗ 
ſtärkung unſerer Heeresmacht zur Vertheidigung 
des Vaterlandes und zur Wahrung des Friedens 
ins Ungewiſſe verzögert“. Das iſt — nicht wahr! 
Die Mehrheit hat einen poſitiven Beſchluf gefaßt; 
ſie war alſo nicht einig in der Verneinung“. In⸗ 
direct kehrt hier die Behauptung ſo mancher 
Reptilienblätter wieder, die Bewilligung der ge⸗ 
ſammten Regierungs forderung auf drei Jahre in 
Pe Berathung ſei nur zum Schein erfolgt, in 

er dritten Leſung ware aus der Mehrbeit dafür 
eine Minderheit 8 Das beſtreiten wir. „Zum 
Schein“ iſt nichts bewilligt worden und wenn 
auch ein kleiner Theil der Mehrheit erklärte, daß 
ſeine Abſtimmung in zweiter Leſung nicht der in 
dritter präjudicire, ſo hätten doch für dieſe Elemente 
bei der definitiven Abſtimmung andere Elemente 
ſich von der Parole „Alles oder Nichts“ losgeſagt 
und ſich der Mehrheit der zweiten Leſung ange⸗ 
ſchloſſen. Da es darauf ankam, die Freiſinnigen und 
das Centrum ins Unrecht zu ſetzen, ſo hätte der 
Herr Reichskanzler, wenn er die Gewißheit gehabt 
hätte, daß die dritte Leſung ein negatives 
Reſultat ergeben würde, ſicher die dritte Leſun 

abgewartet, ehe er die 1 erfolgen ließ. 
Und dazu kommt, daß nach verſchiedenen Anzeichen 
ſogar der Schluß berechtigt war, daß die 8. Leſung 
eine wenn auch nur kleine Majorität für das 
Septennat ergeben hätte. Wäre es der Regierung 


wirklich nur um das Septennat zu thun geweſen, 


ſo mußte ſie ſelbſtverſtändlich dieſe 3. Leſung ab⸗ 
warten. Sie that dies nicht und bewies damit, da 
ſie — die Auflöſung wollte, um jeden Preis wollte! 

Der nationalliberale Aufruf behauptet ferner, 
die Reichstagsmehrheit hätte die Erhöhung der 
Wehr kraft vereitelt, was die Sicherheit des Landes 
gerade im gegenwärtigen Augenblicke gefährde; es 
wird von Gefahren ringsum geſprochen ꝛc. ꝛc. 

Wo bleiben aber da, erlauben wir uns zu 
fragen, die Erklärungen des Herrn Reichskanzlers 
zur äußeren Politik? Wohl haben die Motive und 
die Regierungsvertreter in der Commiſſion mit der 
Möglichkeit eines Krieges mit zwei Fronten ge: 
rechnet! Was aber fagie Fürſt Bismarck? Erklärt 
er nicht das Bündniß mit Oeſterreich für feſter 
als je, conſtatirte er nicht ausdrücklich, daß 
wir von Rußland keine Feindſeligkeiten zu erwarten 
haben? Wie kommt demgegenüber der national: 
liberale Aufruf zu der Behauptung, daß das 
deulſche Volk umringt ſei von äußeren Gefahren! 
Auf dieſem Gebiete erkennen wir die überlegene 
Autorität des uk in ee der die ganzen Faden 
der äußeren Politik in ſeiner Hand vereinigt, gern 
an, und ſeinen Ausführungen iſt daher wohl mehr 


mm nr 
Auf den Fußſpitzen nabte Groß. Er glaubte 
Anna eingeſchlummert und wollte ſie nicht wecken. 
„Ich bin wach, Bartel, Ihr braucht Euch keinen 
Zwalc anzuthun“, jagte fie lächelnd. 

„Gott ſei Lob und Dank!“ rief Groß, „daß ich 
Euch wieder lächeln ſehe, mein geliebtes Weib. 
Wochenlang laget Ihr theilnahmlos und bleich, 
15 ich verzweifelnd meinte, ich müßte Euch ver⸗ 
ieren. 

„Der Schreck war Euch zu groß.“ 

„Ein Schreck?“ fragte Groß erſtaunt. „Was 
war es, das Euch mit ſolchem Entſetzen erfüllte? 
Ich und niemand hat etwas beſonderes wahr⸗ 
enommen. Wir glaubten, ein plötzliches Unwohl⸗ 
ein wäre Euch zugeſtoßen.“ 

„Was trägt mein lieber Herr und Gemahl da 
jo ſorgſam im linken Arm?” fragte Anna aus⸗ 
weichend. „Ich bitt Euch, befriedigt meine Neugier.“ 

Bartel on einen Seſſel näher und ſetzte ſich. 
„Heut iſt St. * da wollte ich meiner Frau 
Eheliebſten eine kleine Ueberraſchung machen, wie 
es Brauch iſt“, ſagte er. 

„Gebt ſchnell her, daß ich ſehe, was es iſt. Ich 
bin Panel neugierig.“ 

artel legte das Päckchen auf ihre Knie. Anna 
öffnete es. Zwei Schachteln wurden ſichtbar. Sie 
machte zuerſt den Deckel der kleineren auf. 

„Silberne Malgen! Ei ſieh da! Sie ſind gar 
fein durchbrochen gearbeitet. Es iſt eine Luft, fie zu 
ſeben. Ich danke Euch, Bartel. Wie Ihr es wieder 
getroffen habt, mir eine Freude zu machen!“ 

„Schaut nur weiter nach, Anna“, ſagte dieſer 
zufrieden lächelnd. 

Sie knüpfte die Schnur auf, der die zweite 
Schachtel zuſammenhielt. Ein rothes Tuch quoll in 
weichen Falten daraus hervor. 

„Wie Blut!“ flüſterte fie und ſchauerte gu: 
iammen. Bartel entfaltete es, und bat ſie, die 
Feinheit des Gewebes zu prüfen. Gehorſam bes 
rührte fie es mit den Fingeripigen, aber da Groß 
ſah, wie ſie es nur mit Widerwillen betrachten 
konnte, raffte er es zuſammen und trug es fort. 
hr „Mein liebſter Herr, Ihr zürnt mir doch nicht“, 

er Ann Ei Bach. 
hat unſer ſchwach Geſchlecht manch Mal eine An 
wandlung von Thortzeit. Ich bin gewiß, wenn ich 
erſt wieder geſund ſein werde, ſehe ich's mit ganz 
anderen Augen an.“ 


Mittwoch, 19. 


iſt gleichzeitig erſchienen. Derſelbe lautet: 


vertrauen. Schwör mir ee 
mir heilt 


„Bedenkt, ich bin krank; da 


Wert 5 als dem wieder aufs neue Ge⸗ 
ſpenſter über äußere Gefahren citirenden national: 
liberal 1 Im . Augenblick 
dabei zu bleiben, Deutſchland ſei umringt von 
äußeren Gefahren, das heißt den Reichskanzler un⸗ 
wahrer Behauptungen bezichtigen. Wie reimt ſich 
das er mit den ſonſtigen Gepflogenheiten 
des Gros der modernen Nationalliberalen gegenüber 
dem Ffürſten Bismarck? Sie haben eben in der Hitze 
des Gefechtes wieder einmal weit über das Ziel 
hinaus geſchoſſen. 

ft denn nicht gerade die Auflöſung ſelbſt ein 
ſchlagender Beweis für die Ungefährlichkeit der 
momentanen politiſchen Lage? Wer würde es 
dem Reichskanzler zutrauen, einen ſolchen Act vor⸗ 
8 wenn eine Störung des Friedens zu 

efürchten wäre? 

Und wenn wirklich die Heeresverſtärkung Selbſt⸗ 
weck und ſofort nöthig war, warum nahm fie die 

egierung nicht, da ſie 25 angeboten wurde? Wer 
ſagt denn den nationalliberalen Aufrufern, daß die 
daran geknüpften Bedingungen unvereinbar — 5 
mit den Grundlagen der Heeresorganiſation? 
Wer hat denn einen ſachlichen Nach veis gerade 
Ur die ſiebenjährige Dauer erbracht? Wiſſen die 

ationalliberalen nicht mehr, daß im Jahre 1867 
die Friedenspräſenzziffer des norddeutſchen Bundes 
für vier Jahre Feftgeteilt wurde und darauf ein 
Heer beruhte, welches die Siege von 1870/71 er⸗ 
ocht? Wiſſen ſie nicht, daß 1871 nur drei Jahre, 
is 1874 verlangt und bewilligt wurden? Und 
paſſirt nicht in dem Aufrufe ſelbſt das komiſche 
Unglück, daß in demſelben Satze, welcher pathetisch 
einen „Bruch“ der „von allen Seiten für 
nothr enbig erachteten Einigung“, seil. 7 Jahre, 
conſtatirt, ganz harmlos hinzugefügt wird, daß 
dieſer „Aus 
habe, alſo nur zweimal ſechs Jahre, daß ihn alſo 
die Regierun ſelbſt zweimal „gebrochen“ hat. 

Und bei einer ſolchen Sachlage will man 
glauben machen, die Oppoſition hätte, indem ſie 
die ſieben Jahre nicht für unbedingt nöthig hielt, 
an den Grundlagen des Vaterlandes gerüttelt? 

Die Oppoſition ſoll aber nicht nur die Gefähr⸗ 
dung der Sicherheit des Reiches nach Außen, ſondern 
auch des Friedens im Innern auf dem Gewiſſen haben. 
„Sie hat die Braudfadel der Zwietracht in das 
junge deutſche e geſchleudert!“ 

Das iſt wiederum nicht wahr. Oder haben die 
Freiſinnigen gedroht, die „Reichsbude zu ſchließen“? 


Haben die Freiſinnigen gedroht, an die Landtage zu 
gehen und damit den Anfang zur Auflöſung des 


Reiches zu machen? Nein, wohl aber hat es der 
Reichskanzler gethan. Haben die Freiſinnigen An⸗ 
deutungen gemacht, das geheime, allgemeine und 
directe Wahlrecht zu vernichten? Nein, wohl aber 
die Conſervativen und Regierungsblätter. 
Bismarck brauchte nur einen Finger zu 
rühren, nur mit einem Schritte brauchte er das 
weite Entgegenkommen der Oppoſition zu erwiedern, 
und es hätte eme faſt einmütbige Annahme der 
Vorlage auf Grundlage des Antrags v. Stauffen⸗ 
berg erfolgen können; ein Schauspiel konnte jo dem 
Auslande geboten werden, welches wohl imponiren⸗ 
der gewirkt hätte, als die von gouvernementaler 
Seite genährte Fiction, als beſtände die Parla⸗ 
mentsmehrheit aus „Vaterlandsverrätbern“. Fürſt 
Bismarck und die gouvernementalen Parteien aber 
blieben ſtarr und zogen den Conflict vor. Wer war 
es nun, der die Brandfackel der Zwietracht ſchleuderte? 


Der Wahlaufruf der Dentſcheonſervativen 


Die Wähler werden ihre Stimmen darüber abzu⸗ 
geben haben, ob ſie die Wehrkraft Deutſchlands auf un⸗ 
erſchütterlicher Grundlage, welche allein die Sicherung 
EEE ⁵ P SIT ELLE NL EZ ET RETTET RATTE 


„Ich bin deſſen auch gewiß, und will es bis 
dahin aufheben“, antwortete Groß. 

„Thut das, mein lieber Herr.“ 

Und Anna ließ ſich mit halbgeſchloſſenen Augen 
in ihren Lehnſtuhl zurückfallen. In der Thür be 
gegnete Bartel der Suſanna. Nach wenigen flüſternd 

ewechſelten Worten ging er hinaus. Suſy näherte 
ich auf den Fußſpitzen der Freundin. Sie kntete 
vor ihr nieder und drückte einen Kuß auf ihre 
Hand. Anna lächelte ſie freundlich an, doch 
bat fie: „Ein ander Mal überfall mich 
nicht ſo leiſe, mein Liebling. Es war gut, daß ich 
Dich kommen hörte. Du glaubſt nicht, wie ſchreck⸗ 
haft ich ſeit jenem Unglückstage bin.“ 

„Wenn wir nur errathen könnten, was Dir 
damals begegnete. Sag, ſahſt Du ein Geſicht?“ 
fragte 59 erregt. 

„Du ſagſt es“, nickte Anna. „Ein Geſicht, 
das wu ſehen mich mehr Angftigt, als es der Ans 
blick des leibhaftigen Teufels könnte.“ 

„Du meinſt ein Menſchenangeſicht, keine Viſion?“ 

Ein Menſchenangeſicht von Fleiſch und Blut, 
wie Deing und meins. Rück ganz nah an mich 
heran, ich will es Dir, aber auch nur Dir an⸗ 


„Bei allem, was Kar ich werde 
ſchweigen“, betheuerte Suſy, die Hand aufs Herz 
legend. Anna richtete ſich auf und ſchlang ihren 
Arm um der Freundin Hals. 

„Einer treuen Seele muß ich mein Herz aus⸗ 
ſchülken. Den andern kann ich's nicht jagen, 
beſonders dem Bartel nicht. Sein kaum ge⸗ 
wonnener Friede wäre aufs Neue erſchüttert, wie 
es der meinige iſt.“ 

„Rede, ich bitte Dich!“ flehte Suſy. 

Als der Hochmeiſter damals meiner Mutter 
das köstliche Büchlein beſchrieb, das er ihr als An⸗ 
gebinde darbrachte, und aller Aufmerk darauf ge⸗ 
richtet war, bob ich zufällig mein Auge empor, 
und — was ſah ich! Ja der Saalthür ſtand wit 
unterſchlagenen Armen der Wiers berg, feine ent⸗ 
ſetzlichen Augen auf mich gerichtet. Als er mein 
Erbleichen wahrnahm, drohte er mit erhobener 
Fauſt Da ſchwanden mir die Sinne. 


en werden in der Expedition Ketterha 


gleich“ zwölf Jahre hindurch beftanden. 


Norgen⸗Ausgabe. 


- $nlerate tollen 


fie die 
Zufall wechſelnder Parlamentk⸗ 
Eine dreijährige Be⸗ 


des Vaterlandes verbürgt, erhalten, oder ob 
deutſche Armee dem 
majoritäten preisgeben wollen. i 
willigung beißt den Beſtand des Heeſes bei jeder 
Reichstagswahl ge Gegenſtand dis Wablkampfes 
machen. — Se. Maieftät der Kaiſer und die mit ihm 
verbündeten Regierungen haben es des halb Angeſichts 
der überaus ernften Lage Europas und bei den 
— en Rüſtungen der Nachbarßtaaten enger die 
rmee-Organifation, den feſten Grundpfeiler unterer 
nationalen Entwickelung, auf ſo kurze Belt Jö Bere 
ſtellen zu laſfen. — Deutſche Wähler! Dabt Ihr Ber⸗ 
trauen zu der Führung unſeres Kaiſers, der deulſchen 
ürften und ihrer bewährten Rathgeber welche das 
deulſche Reich aufgerichtet baben, oder wollt Ihr durch 
die Männer der Oppofition Euch irre fübren laſſen “ — 
Soll, nur um dem Herrſchaftsgelüſt einzelner Parteien 
zu dienen, die nachhaltige Sicherung unſeres Heeres in 
dem Augenblicke in Frage geſtellt werden, wo unleugbare 
Gefahren uns, und zwar auf lange Jahre hinaus, be⸗ 
drohen?! — Wem des Vaterlandes Größe und Sicher⸗ 
beit am Herzen liegt, der wähle nach dem Rathe derer, 
welche die 8 Aufgabe der Erhaltung des Friedens 
mit ſo vielen Erfolg ſeither erfüllt baben und welche 
feierlich erklären, daß ohne die fernere Sicherung der 
nachhaltigen Schlagfertigkeit u.ferer Armee dem Lande 
der Frieden nicht verbürgt werden kann — Kein Par⸗ 
lamentsheer, ſondern ein faileriiches Heer, das ſei die 
Parole, mit welcher wir in den Wahlkampf treten! 

Die Mehrzahl deſſen, was wir bezüglich des 
nationalliberalen Aufrufs geſagt haben, gilt auch 
bier; ein Eingehen in das einzelne iſt daber über 
flüſſig. Die Conſervativen wollen alſo allen Ernſtes 
die Phraſe „kaiſerliches Heer oder Parlamentsheer“ 
auf ihre Fahnen ſchreiben Ipse dixit; „er“ hats ges 
ſagt, das iſt der Grund zu dieſer Wahl, denn die 
Geſchichte unſeres jungen Reiches lehrt etwas ganz 
anderes, als die apa Ir zu einer ſolchen Rede⸗ 
fer Wenn ez wirklich wahr wäre, daß eine 
dreijährige Friedenspräſenz die Schöpfung eines 
„Parlamentsheers“ bedeutet, dann bat fi doch 
die Reichsregierung gleich nach der Schaffung des 
Reich eines ganz groben Fehlers ſchuldig gemacht, 
indem ſie dazu beitrug, ein „Parlamentsbeer“ auf 
drei Jahre, bis 1874, zu ſchaffen. Und damals 
gleich nach dem erſten Kriege war eine ſogenannte 
„kaiſerliche Armee“, wenn eine ſolche wirklich eine 
größere Sicherheit für das Vaterland gewährte, 
viel mehr erforderlich als jetzt, wo das Reich ſchon 
tn das 17. Jahr ſeines Beſtandes gebt. Wenn 
aber damals eine Armee, deren Präſenz nur auf 
drei Jahre bewilligt war, und welcher Fürſt Bis⸗ 
marck deshalb aus nur ihm bekannten Gründen 
die Bezeichnung „Parlaments heer“ beilent, au Zeit, 
als es gait, das von Reich erſt zu ſchaffen und 
zu befeſtigen, genügend war, warum ſollte ſie jetzt 
weniger genügend jein? 

Die Conſervativen balten es ſodann für an⸗ 
gebracht, die Perſon des Kaiſers hineinzuziehen in 
den Kampf der Parteien. Für uns jtebt der 
Kaiſer über den Parteien. Citiren wollen wir nur, 
was der „Peſter Lloyd“, ein feſt zu Deutſchland 
ſtehendes Blatt, zu der Reichstags auflöſung ſchreibt: 
„Es bewegt uns menſchlich aufs Tiefſte, wenn wir 


des greiſen Herrſchers gedenken, unter deſſen Namen 


wieder eine gewaltthätige Maßnahme durchgeführt 
werden mußte. Seit Jahren verehrt die Welt in 
Kaiſer Wilhelm den erhabenen Vertbeidiger des 
europäiſchen Friedens, die Volker blicken auf ihn 
mit Dankbarkeit, die Fürften gehorchen gleichſam 
einem ehrerbietigen Uebereinkommen, die letzten 
Jahre des Aelteſten unter ihnen nicht zu ftören; 
um ſo trauiger, daß es dem ruhmreichen Monarchen 
nicht gegönnt iſt, zu ſehen, wie ſeine Regierung 
Frieden hält mit ſeinem eigenen Volke.“ 


„Es war kein Trugbild. Du kennſt den Ver⸗ 
wegenen nicht. Sein tollkühner Muth ſchreckt vor 
keinem Wagniß zurück. Der Gedanke, daß er wieder 
in der Nähe weilt, ſchüttelt mich mit Fieberfroſt. 
Ich bin keinen Augenblick ſicher vor Unheil, ſo 
lange er in der Nähe iſt.“ 

„Sei ruhig Anna. Der Verrätber bat alle 
Urſache, ſich zurückzuhalten“, beſänftigte Suſy. 

„Wenn er ſich nur nicht verſöhnt hat mit dem 
Orden — — —“ wandte Anna ein. 

„Mit ihm ſollten die Brüder ſich verſöhnen, 
der zu Jagello übergegangen war? Unmöglich! 
3 . 20 wenn nicht den Tod, hat er von 

nen zu erwarten. 

ö 82 ſtreng handhabt der Orden nicht mehr 
ſeine Geſetze, wie in alter Zeit, Kind. Gelingt dem 
Wiersberg ein Verrath Jagello's an den Orden, 
verzeiht ihm dieſer ſicherlſch.— — — Wir haben 
dergleichen Wunderdinge hier ſchon mehrfach erlebt“, 
ſagte Anna ſorgenvoll. 

„Nun, Anna, ſo giebt es doch noch immer 
einen Helfer in der Noth, der über allen Verrath 
und alle Liſt erhaben iſt und ein Schützer der 
Unſchuld. Obne feinen Willen wird uns kein Haar 

ekrümmt. Wer ihm anhängt, dem müſſen alle 
inge zum Beſten dienen. Vertrau dem allmäch⸗ 
tigen Gott! Und Suſanna faltete die Hände der 
Freundin zuſammen, neigte die Stirn darüber und 
betete aus der Tiefe des Herzens für thren Frieden. 


2. Kapitel. 
Warnung. 
Der Beſuch des Hochmeiſters in Danzig hatte 
nach allen Richtungen beruhigend auf die Ber 
Rae al gewirkt. Der Com hur und ſeine 
Ritter waren auf ihrer Hut, Urſache zu öffent⸗ 
lichem Aergerniß zu geben; hinwiederum hatte das 
Gepränge des Ordens beim Einzuge des Hoch⸗ 
meiſters das geſunkene Anſehen der Schirmherrn 
beim Volke gehoben Die Feierlichkeit in der 
Kirche, das ernſte, friedfertige Gebahren des Hoch⸗ 
meiſters hatten das beſte Vertrauen zu ſeinen Ver⸗ 
ſprechungen hervorgerufen; dazu wußte man die 
Verwaltung der Stadt wieder in Herrn Letzkau's 


„Anna, blendete Dich auch nicht ein Trugbild?ſtarken Händen; — die einen ebrten und vertrauten 


Wie ſollte der Wiers berg, der an ſeinen B üdern 
zum Verräther ward und zu den Polen überging, 


es wagen dürfen, ſich unter ſie zu miſchen?“ 


ihm, 
dieſer Urſachen war friedliche Ruhe an allen Ecken 
und Enden des ftäntiichen Gebiets. 


andere fürchteten ihn; — das Ergebniß aller 


Deutſchlaud. 
Berlin, 18. Jannar. Die Angabe ver⸗ 


chiedener Biätter von dem Eintreffen der Finanze 
N l 80 f * 3 wurde das Gerücht 


minijter der Baudesſtaaten in Berlin behufs Feſt⸗ 
ſtellung neuer Steuervorlagen u. dergl. m., beruht 
auf unzutreffenden Vermuthungen. Außer den 
ſtändigen, in Berlin befindlichen Mitgliedern des 
Bindee raths, waren in den letzten Tagen nur bier 
eingetreffen der leitende würtembergiſche Miniſter 
Dr. v. Miitnacht und der bidiſche Chef der Finanz: 
verwaltung Ellſtedter. Das Erſcheinen beider 
Herten hängt wohl mit der e des Reichs⸗ 
tages zuſammen; ſonſt iſt weder Finanzchef, 
no b ſonſt ein Miniſter irgend eines Bundesſtäates 
hier n 

* Berlin, 18 Jan. Nachdem die Nordhanſen⸗ 
Erfurter E ſenbahn Geſellſchaft das ihr ſeitens der 
Regierung früher gemachte Verſtaatlichungsangebot 
innerhalb der dafür geſetzten Zeit nicht ange⸗ 
nommen und die Regierung darauf die Verhand⸗ 
Boom abgebrochen bat, iſt nunmehr von der 
Geſellſchaft der Regierung die Abtretung ihres 
Unternehn ens auf der früberen Grundlage ange: 
boten worden. Wie Idie „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, 
hat ſich die Regierung bereit erklärt, dieſem Aner⸗ 
bieten näher zu treten. 


lueber eine Aeußerung des Fürſten Bismarck] 
in ſeiner Rede am 12 d. in Bezug auf Hannover 
ſchreibt man dem „Frankf. Journ.“: 

Zuerſt erwäbnte der Reichskanzler, daß eine Ver⸗ 
lobung eines preußiſchen Prinzeu mit einer hannover⸗ 
ſchen Prinzeſſin 86 geplant geweſen ſei. Der Prinz 
war der jetzige Regent von Braunſchweig, der eine Zu⸗ 
neigung zu der älteſten Tochter des Königs Georg, 
Prinzeſſin Friederike, faßte, welche er auf Norderney 
lennen lernte, und dafür die Bihigung des Hofes von 
Berlin fand Der bannoverſche Hof war aber der Ver⸗ 
bindung nicht geneigt und lebnte fie nun auch ſehr 
böflich ab, die Königin Marie bielt dafür, daß ihre 
Tochter, damals 18 Jabre alt, noch zu jung ſei uno 
nicht politiſchen Intereſſen geopfert werden ſollte König 
Georg wollte daß feine Tech er eine Königskrone troge 
und plante eine Verbindung mit dem Prinzen von 
Oranien. gegen den ſich aber wir der die Königin wegen 
feined Pariſer Lebens erklärte. Da ſpäter auch die von 
der Plinzeſſin Matbilde Bonaparte proteairte Ver⸗ 
beirathung der Prinzeſſin Friederike mit dem Kron⸗ 
prinzen Humbert von Italien nicht zu Stande kam, hat 
die Prinzeſſin Friederike 3 den Ordonnanz⸗ 
offizier ihres Vaters, Herrn v Pawell⸗Rammingen, 
gebeirathet. N 

Inu den Vorgängen bei Dirichlets Beerdigung. 
Mit Bezug auf eine jüngſt gebrachte Erinnerung ſchreibt 
man dem „Berl. Tagebl. : Lasker hielt der Nachruf für 
feinen verſtorbenen Freund Tweſten nicht auf dem Kirch 
boſe, ſondern in der Wohnung des Verſtordenen am 
Sarge. Dagegen hielt vor etwa zehn Jahren der fort⸗ 
chrittliche Abgeordnete Dr. Bender ſeinem oſtpreußiſchen 

andemarne Dörk am oſſenen Grabe auf einem der 
biefigen evangeliſchen Kirchhöfe die Leichenrede, und in 
gleicher Weise ſprach der Abg Dr. Möller am Grabe 
von Schulze⸗Delitzſch auf dem Potsdamer Kirchhofe. 
Die Zahl der getiven Offiziere.] Die „Milit⸗ 
Ztg.“ bat aus der neuen Nangliſte die Zahl ſämmt⸗ 
licher activen Offiziere der preußiſchen Armee zu⸗ 
ſammengezählt und berechnet dieſelbe auf 13 749, 
nämlich 2 General⸗Feldmarſchälle, 59 Generale der 
Infanterie oder Cavallerie, 76 Generallieutenants, 
117 Generalmajors, 277 Oberſten, 262 Oberſt⸗ 
lieutenants, 1143 Majors, 3041 Hauptleute oder 
Rittmeiſter, 2727 Premierlieutenants und 6045 
Sccondelteutenants. Da nach dem Etat für 1887/88 
14059 Offiziere im preußifchen Heere etatsmäßig 
ſind, würden immer noch 310 Stellen vacant ſein. 

L. Lübeck, 16. Januar. Der ſoeben erſchienene 
Jahresbericht der Handelskammer conſtatirt, daß 
im vorigen Jahre der Umfang des geſammten 
biefigen Verkehrs ſich annähernd auf der Höhe der 
letzten Jahre gehalten hat. Der Verkehr zur See 
bat zwar einen geringen Rückgang erfahren, da: 
Pen iR der Verkehr zu Lande etwas gewachſen. 

er Schiffsverkehr hat gegen 1885 zwar etwas zu⸗ 
eee der Werth der Ladungen iſt jedoch der 

chätzung nach geringer, als im Vorjahre. Auch 
im Allgemeinen hat ſich gezeigt, daß die im Verkehr 
bewegte Menge Güter dem Werthe nach geſunken 
iſt und zwar in Folge des eingetretenen allgemeinen 
Sinkens der Waarenpreiſe. Erſt gegen Ende des 
Jae machte ſich vielfach eine Beſſerung der 

reiſe bemerkbar; man knüpft hieran manche Hoff: 
nungen auf eine bleibende Beſſerung der Geſchäfte⸗ 
verhältniſſe. Die Abnahme des Seeverkehrs er⸗ 
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klärt ſich hauptſächlich aus der gering 

Einfuhr. l 
Darmftadt, 16. Jan. Auf den 
colportirt, 
Alxander von Bulgarien nicht, wie 
Zen heißt, demnächſt zu einem länger 
nach Negypten begeben, fondern u 
nach Indien reifen fol. Er ſoll von 
von England dazu auserſehen fein, in 
ſehr hohes Staats amt zu bekleiden. Bei 
Anweſenheit des Fürſten in England fi 
een Vorverhandlungen ftattaefun 
es Fürſten Bruder, Prinz Franz Joſef 
berg, der längere Zeit in Bulgarien war 
zeitig mit dem Fürſten von dort zur 
werde denſelben begleiten. Die „Frankf, 
innert bei dieſer Gelegenheit daran, daß 
Zeit ein engliſches Blatt der Rraterun 
ab, den Fürſten Alexander zum Vie 

ndien zu machen. 

Stuttgart, 16. Januar. Das Laudete 

Volkspartei hat ſoeben folgenden Aufruf 


Befehl 


aufs 


Oeſterreich⸗Ungars. 
Lemberg, 17. Januar Der Landtag genehmigte 
den zu dem Antrag Sapieha geſtellten Reſolutions⸗ 
antrag des Schulausſchuſſes, nach welchem der 
Landesausſchuß im Einvernehmen mit dem Landes⸗ 
ſchulrath innerhalb der beſtehenden Einrichtung be⸗ 
üglich der Unterrichtsſprache die entſprechenden 
tttel in Anregung bringen ſoll. um die Schul⸗ 
jugend der deutſchen Sprache in Wort und Schrift 

vollkommen mächtig zu machen. N 


d Frankreich. 

Paris, 17. Jan. [Depntirtenfammer.] Bei der 
Berathung des Budgets des Miniſteriums des In⸗ 
nern beantragte Achard (radical), eine Herab⸗ 
ſetzung der für geheime Zwecke geforderten Beträge. 
Der Con eilpräſident Goblet bekämpfte den Antrag 
und ſtellte die Vertrauensfl age. Der Antrag Achard's 
wurde darauf mit 273 gegen 220 St. abgelehnt 
und die Poſition genehmigt. 9 

Belgien. 8 
u 


447 Pa | 
Bräffel, 17. Januar. Fürſt Alexander Batten⸗ 


berg iſt beute Nachmittag hier angelangt und reift 
Nachts über Calais nach London weiter. (B. Tabl.) 


Türkei. 

Konftantinonel, 16. Jan. In Anbetracht der 
Zunahme der Gährung auf Kreta hat, der „Frankf. 
Ztg.“ zufolge, der Kriegsminiſter die ſchleunige Ab: 
ſendung einiger Hilfsbataillone dahin angeordnet. 

Konſtautinopel, 17. derer Zautow iſt heute 
Nachmittag hier eingetroffen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Jan. Der Kaiſer empfing heute 


Vormittag den Beſuch des Prinzen Heinrich, nahm 


Vorträge des Polizeipräfidenten v. Nichthofen, des 
Generals Grafen Geltz, des Generals Albedyll und 
des Chefs der Admiralität v. Caprivi entgegen 
und begab ſich Mittags nach dem Schloß, wo 
er ein Capitel der Ritter des ſchwarzen Adlerordens 
abhtelt. Nach der Rückkehr empfing der Kaiſer den 


often waren, 
eine hervor⸗ 


t Freudigkett. So glücklich wie 
etzt unter Arbeit und Spenden war ſie lange nicht 
ger en Sie konnte zuweilen wieder wie eine Lerche 
br Liedchen aus frohem Herzen ſchmettern. Frau 
Barbara war ihr geneißt geworden und ſchreckte fie 
nicht mehr durch feierliche Strenge. Herr Letzkau 
Jah mit Befriedigung, wie fie Anna in ihr fröhlich 
Hantiren zog, und daß auf den bleichen Wangen 
derſelben wieder die Roſen erblübten, und wie fie 
mit Scherz und Lachen die unerklätliche Schwer: 
muth von 1 ſcheuchte. Zuweilen ſtand 
er mit Groß von fern und beobachtete die Frauen, 
und traf ſich ihr Blick, ſo ſchüttelten ſie ſich ver⸗ 
ſtändnißvoll die Hände. i 
In dem Gemach zu ebener Erde rechts vom 
Eingang ward alles, was den Kranken und den 
Kindern dienen konnte, zuſammengehäuft. Auch 
rauen der Stadt ſteuerten in dieſe Vorraths⸗ 
ammer, weil fie wußten, daß von hier aus ihre 
Gaben am zweckentſpreckendſten Verwendung 
fanden. Nach dem Mittageſſen kam Anders Gutt⸗ 
mann, den ſich Frau Barbara zum Gehilfen aus: 
erſehen hatte, und geleitete Suſh bis in die ent⸗ 


ni half ihr m 


legenſten Viertel der Stadt, wo ſie nach den 
Kranken und Elenden und den hungernden Kindern 
forſchten und, wie Engel des Himmels angeſehen, 
Nahrung und Hilfe ſpendeten. N 

So war der letzte Advent herangekommen. 
Groß und Anna hatten nach dem Gottes dienſt im 
Hauſe der Eltern wie gewöhnlich das Mutageſſen 
eingenommen, zu dem auch Freund Hurer ein 
alle Mal als Sonn: und Feſttagsgaſt geladen 
— er als Wittwer häuslicher Behaglichkeit 
entbehrte. 


In Huxer. „Setzt man hier eine Wache auf, 


Wer Necht thut, kann jedes Auge vertrage 
0 den 
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Kick in die Köck“, antwortete Huxer. 
Letzkau lachte aus vollem Halſe. 


Miniſter Puttkamer zum Vortrag; um 4 Uhr erſchien 
Stant’fecresär Herbert Bismarck zum Vortrag; um 
5 Uhr fand aufäß lich des heutigen Ordens feſteg ein 
größeres Diner ſtatt, zu welchem gegen 50 Ein- 
ladungen ergangen waren. 

Berlin, 18. Jau. Die Adreß⸗Commiſſion 
des Herrenhauſes, welche geſtern nach Schluß 
der Plenarſitzung unter dem Vorſitz des Herzogs 
von Ritibor tagte, konnte ſich damals über die 
Faſſaug der Adreſſe nicht einigen. Deshalb wurde 
eine neue Sitzung auf heute 2% Uhr auberaumt. 
Der Beginn dieſer Sitzung verzögerte ſich einige Zeit, 
weil der Herzog von Ratibor beim Kapitel des ſchwarzen 
Adlerordens auweſend war. Aber lange vor der fefige: 
ſetzten Anfangszeit der Sitzung erſchien, wie uufer 
Lv Gorrefpondent meldet Fürſt Bie marck in derſelben, 
nahm au der Berathung Theil und verweilte mehrere 
Stunden im Haufe. Ueber den Verlauf der Dinge 
wird Geheimuiß bewahrt, in einem Grade, welcher 
einen fait ängſtlichen Auſtrich hat Im Bareau des 
Herrenhaufes find nicht einmal die Namen der Mit- 
glieder der Commiſſion zu erfahren. Durch Zufall 
iſt bekaunt geworden, daß zu denſelben u. a. 
Graf Moltke, Graf Arnim Boitzenburg und 
der rühere Miniſter Friedenthal gehören. Es 
beißt, daß der Adreß Entwurf auch nach dem gefaßten 
Beſchluß der Commiſſion nur den Mitgliedern des 
Hauſes als „Manuuſcript“ zugänglich fein und au 
die Preſſe nicht vertheilt werden fol. Dies hat zu 
dem Scherze Verauleſſung gegeben, auch die Adreß⸗ 
debatte im Plenum werde nur unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit erfolgen. Der Antrag auf Ein⸗ 
bringung ciner Adreſſe foll beſtellte Arbeit fein. 

— Die neue Kirchen vorlage ſoll nach einer 
Meldung unſeres G⸗Correſpendenten nicht vor 
Anfang März erſcheinen. Auch das Sceundärbahn- 
geſetz wird noch auf ſich warten laſſen. 

— Die „Kreusztg.“ wendet ſich gegen die Auf⸗ 
faſſung, daß das Wihlcartell der Gouvernementalen 
von dem linken Flügel der Deutſchcenſervativen 
ausgegangen ſei und das Zuftaudefommen deſſelben 
die völlige Iſolirung des rechten Flügels der Con- 
ſervativen bedeute. Der betreffende Antrag in der 
deutſchconſervativen Fraction ſei vielmehr won dem 
Kreuzzeitungs Redacteur v. Hammerſtein geſtellt 
worden. Die von den Dentſchconſervativen einſtimmig 
ang nommene präciſe Formel ſei zwar auf Drängen 
der Nationalliberalen einer unklaren Faſſung ger 
wichen; die Wendung der „Nationalzeitang“ gegen 
Stöcker und Genoſſen ſei aber nicht mit den Ab⸗ 
machungen vereinbar. — Stöcker ſei ſchon im Jahre 
1884 DR der Nativvall:beralen in Siegen ge- 
wählt. ollten die Nationalliberalen jetzt nicht 
Stöcker wählen, fo würden fie ſich nicht nur mit dem 
von ihnen abgeſchloſſenen Wahlcartell in Wider 
ſyruch ſetzen, ſondern auch Stöcker minder freund⸗ 
lich behandeln, als vor drei Jahren. „Nun find 
wir zwar, fährt das hochconſervative Organ fort, 
bereit, zunächſt die Aeußerung der „Nat Ztg.“ als 
lediglich private anzuſehen, aber wir müſſen bei der 
jetzigen Stellung dieſes Blattes die Erwartung aus⸗ 
ſprechen, daß der Parteivstſtand der natisnal- 
liberalen Partei ſich zu der beſtimmten Erklärung 
bereit finden laſſen werde: eine Abweichung von der 
„in der Regel“ geltenden gegenſeitigen Garantie des 
Beſitzſtandes aus Gründen perſöalicher Natur wider⸗ 
ſpreche in der That dem Sinne des Wahlcartells. Er⸗ 
folgt eine ſolche Erklärung nicht, fo würden wir dieſes 
Uebereinkommen als von Seiten der nationalliberalen 
Partei gebrochen anſehen und aus diefer Thatſa che 
die vollen „Conſequenzen im Jater eſſe der conſerva⸗ 
tiven Partei ziehen.“ 


L Der „dentfhe Antiſemitenbund“ hielt 


eſtern auf dem Berliner Bock eine von etwa 400 
ep beſuchte Volksverſammlung ab. Redner 
war Liebermann v. Sonnenberg. Er bean- 
ſpruchte für die Antiſemiten mindeſtens einen 
der 6 Berliner Wahlkreiſe. Außerdem müſſe 
man Stöcker den zweiten Wahlkreis überlaſſen. 
Daß man den Autiſemitismus nicht entbehren könne, 
habe die Verſammluug auf Twoli gezeigt. Viel 
Hoffnung auf Erfolg machte ſich der Redner von 
den Wahlen uicht, man habe eben nicht verſtanden, 
zur rechten Zeit der Berliner Bewegung deu wirk⸗ 
lichen Antiſemitismus zu bewahren. Als Aufgabe 
des neuen Reichstages müſſe die Verfaſſungsrevidon 
auerfaunt werden. Die Verſammlung nahm 
ſchließlich eine Reſolution au, welche ſich mit 
der Anflöſung des Reichstags einverſtauden 
erklärte und hofft, der nächſte werde ſo zuſammengeſetzt 
fein, daß er nicht nur die Militärfrage zur Zu: 
feie denheit des Kaiſers und Kanzlers erledigt, ſon 
dern auch endlich einmal die Judenfrage anregt 
und erledigt. (Und mit Leuten dieſer Richtung 
werden, wie die „Kreuzitg.“, auf das geſchloſſene 
7 Add ͤ ͤ b 


Cartell weiſend, dictiren darf, die Nationalliberale 
zuſammengehen?) 

— Die „Germania“ veröffentlicht heute den 
Wahlaufrui des Cectrums. 

Frankfurt, 18. Januar. Nach dem „Frank⸗ 
farter Journal! iſt die Nachricht, daß Oberbürger⸗ 
meiſter Miquel fein Amt als Ober bürger meiſter 
niederlegen werde, unbegründet. 

Straßburg, 18. Jau. Der Landes Aus ſchuß 
von Elſaß⸗Lothrlugen iſt zum 25. Jannar zu einer 
ordentlichen Seſſion einberufen. 

Paris, 18. Jannar. Im heutigen Miniſterrathe 
zeigte der Marinemzuiſter an, daß er die Speeial⸗ 
Vorlage über die Ausführung von Schiffbauten und 
Marineanlagen zurückzie he, kund nur auf mehrere 
Jahre vertheilte außerordentliche Creditbewilligungen 
1 werde, deren keine vier Millionen jährlich 

t. 


e 

Perle, 18. Jan. Der Budgetausſchuß der 
Deputirtenkammer beräth heute über Dauphins Blau 
einer Schul dſcheinanleihe von 383 Millionen und 
beabfichtigt, blos 216 Millionen zu bewilligen, für 
167 Millionen dagegen ſeche jährige Schatzſcheine and- 
zugeben. 

— Die Academie verlieh den 1 eee 
von 1000 Francs an Barbier, einen ahnſianigen, 
der ſeit Jahren in einem Irrenhauſe untergebracht 
ift, jedoch in lichten Augenblicken bemerkenswerthe 
mathematiſche Arbeiten verfaßt. . 

— Die „Patrie“ meldet, daß Boulanger nicht 
zu den Schieſverſuchen mit Melinitbomben nach 
Bourges gereiſt fei, weil daſelbſt große Schaaren 
„deutſcher Spione“ fianalifirt geweſen ſeien. Ju 


zwiſchen habe der Kriegeminiſter jedoch in Lille 


gleichen Verſuchen beigewohnt, die vorzügliche Reſultate 
ergeben haben. 

— Das Votum über den geheimen Fond für 
das Minifterinm des Innern iſt ein nuleugbarer 
Sieg für den Premierminiſter Goblet, der die Ver⸗ 
trauensfrage ſtellte. Die Radſcalen unter Clemencean 
enthielten ſich der Abſtimmung. 

D die vielfachen Gerüchte, daß Präſident Grevy 
einen ſchweren Fall gethan oder Schlaganfall gehabt 
habe, ſiad falſch. 

London, 15. Jan. Dem „Standard“ zufolge 
wäre in der Cabineteſitzung am Sonnabend be⸗ 
ſchloſſen worden, zur Us terdrückang der agrari- 
ſchen Verſchwörung in Jeland demnuächſt ein 
Geſetz einzubringen, welches der Krone in ge 
wiſſen Fällen das Recht zur Ernennurg von 
Specialgeſchworenen verleigt und eine Aenderung des 
Gerichts ſitzes geſtattet, ferner den Polizetrichter er⸗ 
mächtigt, Anreizung zu einer Verſchwörung, Ein⸗ 
ſchüchterung und Boycotten ſummariſch mit G. fäugniß 
bis zu 3 Monaten zu beſtrafen. Das Geſetz iſt für 
alle drei Königreiche beſtimmt. 

London, 18. Jau. Das eugliſche Kanonenboot 
„Firm“ iſt heute früh bei Beaduell an der Küſte von 
Northumberland geſcheitert. Die Manuſchaft wurde 
etettet. 

8 — Sir Drummend Wolff ift heute früh über 
Wien nach Konſtantinopel abgereiſt. e 

Stodhsim, 18. Januar. Der Reichstag 
wurde heute vom Könige mit einer Throurede ers 
öffnet, worin der Stand der Finanzen als befriedi- 
gend bezeichnet wird; es hätten ſich bedeutende Ueber⸗ 
ſchüſſe ergeben. Die Erste im Vorjahre war eine 
ziemlich gute. Handel und Jadufirie litten unter dem 
auch in anderen Ländern herrſchenden Druck; es 
werde aber baldigſt eine Beſſerung erwartet. An 
Vorlagen würden dem Reichstage zugehen: ein re⸗ 
eee e En ren und Ror- 
wegen, ein Gefegentwurf betre‘ b 
Brivafzettelbauten, ein neues Pre 
betreffend Eintragung von 1 N 
in das Handelsregiſter und über die Branntwein⸗ 
production. Ja Ausſicht genommen find auch Ne⸗ 
formen im Schulw ſen. 

Athen, 18. Jan. Nach den bis jetzt bekannten 
Ergebniſſen der Kammerwahlen 3 das 
Minifterium über eine große Majorität. Sämmt⸗ 
liche Minifter find gewählt. 

Konſtautinopel, 18. Jan. Die „Agence Havas“ 
meldet: Zaufow fol beim Empfange mehrerer hier 
anſäſſigen Bulgaren erklärt haben, er hoffe, die 
bulgariſche Kriſe demnächſt mit Hilfe der Türkei 
beizulegen. 


Danzig, 19. Januar. 


* [Stadtverordneten = Sitzung am 18. Januar. l 
Als Vorſitzender fungirt Herr Hamme, den Magiſtrat 
vertreten die 15 Bürgermeiſter Hagemann, Stadt⸗ 
räthe Strauß, Dr. Samter Trampe. 2 

Vor Eintritt in die Tagesordnung bewilligt die 
Verſammlung auf den dringlichen Antrag des Magıftrats 
demielben zur Bestreitung der Koften für die Anfertigung 


und um jo ſeſter, je mehr man dagegen eiern wollte. 
Laßt's gut ſein. Den harmloſen Spott können die 
Herren Ritter ſich noch gefallen laſſen.“ 

„Es iſt mir unlieb. Man muß durchaus alles 
vermeiden, was auch nur von ferne wie eine Her: 
aus forderung ausſieht.“ 

„Salve Regina“, tönte der Adventsgeſang der 
scolares von der Gaſſe herauf. 

Letzkau lehnte ſich in eine der Thurmluken, 
nach der in bläulichem Nebel verſchwimmenden 
uraliſch⸗baltiſchen Bergkette auslugend, die ſich 
ſcharf von dem grellen, auf eine kalte Nacht deu⸗ 
tenden Roth des Abendbimmels abhob. Huxer 
lauſchte andächtig dem frommen Geſange. 

„Was war das!“ fragte er plötzlich, über ein 
a 1 und einen Anprall zuſammen⸗ 

reckend. 

Letzkau zog den Kopf aus der Luke zurück. 

„Das war ein Pfeil aus einer Armbruſt, der 
neben mir an die Mauer prallte. Wir wollen unten 
nachſehen, vielleicht finden wir ihn“, antwortete er 
12 Sein Freund ſah ihn verblüfft an. „Der 
Pfeil hätte Euch den Kopf durchbohren können.“ 

„Zum Glück traf er nicht.“ 

„Das war ein Gruß von dort“, rief Huxer 
1 und zeigte mit geballter Fauſt hinüber nach 

em Schloß.“ 


„Seid ſtill, Freund, man ſchlägt nicht Lärm, 
wenn einem Sonntagsſchützen ein Schuß auf eine 
Krähe ARE beichwichtigte ihn Letzkau. 

r glaubt — — —“ 

8 ch glaube und will glauben, daß nur der 
Zufall dieſen Pfeil mir zugeſchickt hat“, unterbrach 
ihn Letzkau kurz. 

„Ihr ſolltet es vielmehr als eine Warnung 
nehmen, daß Ihr den Herren dort nicht gar zu ſehr 
vertrauen dürft.“ 

„Gebt mir die Hand darauf, Huxer, daß Ihr 
von dieſem Vorfall ſchweigen wollt zu Jedermann.“ 

Kopfſchüttelnd willfahrte ihm dieſer. 

Schweigend und nachdenklich ſtiegen ſie die 
Treppen hinab. Draußen am Thurm ſuchte Letzkau 
nach den Pfeilſplittern. Hatte der Anprall fie 
zurück über die Mauer geſchleudert? waren ſie im 
Schnee verſunken? Er konnte keine Spur davon 
entdecken. 

„Hat er getroffen, Chriſtel Marzyke?“ fragte 
Bartel Holzer den Narren des Comthurs, der auf 
einer Leiter ſtand und über die Mauer lugte. 

„Getroffen hat er natürlich. Es fragt ſich bloß 


was! Wollt einer den Teufel treffen und traf fein 
Eheweib. Nennt Ihr das treffen?“ fragte jener 


zurück. 

Schwere Tritte kamen die Speichertreppe herab 
und Wiersberg trat auf die Schwelle der Thür. 

„Sag an, was Du wahrnimmſt, Narr“, rief 
er dein Chriſtel auf der Leiter zu. 

„Der Letzkau kommt heil und friſch aus dem 
Thurm und hinter ihm der Huxer“, antwortete der 


arr. 
„Und der Groß?” fragte Wiersberg weiter. 
„Der ſitzt zu Hauſe bei ſeiner Frau Liebſten 
und thut ſchön mit ihr“, höhnte Marzyke; Holzer 
lacht 


thut gut“, lake der Narr mit 
leid und ſchleuderte iom ein 


um einen tiefen Zug zu thun, 
iit, es war kein Tropfen 


Fortſ. f.) 
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Ei Mettungs Commiſſion: Stadtv. Berndts, P 


der Wählerlifien zur Reichstagswahl einen Credit 


von 200) “ Bisber beanſpruchte dieſe, den Gemeinden 
geſetzlich obiiensude Arbeit einen Koſtenaufwand von ca 
3804 „ Da diesmal aber die Kurz, des angeſetz en 
Termins unausgeſetzte Tag: und Nacharbeit erheiſcht, 
werden höhere Aufwendungen dafür unvermeidlich ſein. 

Der Vorſtand des Danziger Bürgervereins er⸗ 

klärt in einer Eingabe mit Bezug auf die in voriger 
Sitzung als anonym unverlefen ad ac a gelegten beiden 
Schriſiſtücke, welche die B. zeichnung „Pelonker Noıb 
ſtands⸗Commiſſion des — Bürger = Vereins“ 
nugen, daß eine ſolche Commiſſion im vorigen Jahre 
weder beſtanden hat, noch daß irgend Jemand berechtigt 
war unter dem Namen des Vereins einen ſolchen Schritt 
zu thun Die Veiſammlung nimmt davon Kenntnt 

„Ee erfolgt hierauf die Wahl der ftädtiihen Com⸗ 
miſſtonen und Deputationen auf Grund der Vor⸗ 
ſchläge des in voriger S Kung eingeſetzten Ausſchuſſes. 
Es werden dadurch die betreffenden Verwaltungsorgane 
wie folg zuſammengeſetzt: 

1 Armen⸗Duectortum: Stadtv. Davidſobn, Eblers, 
Kauffmann, H. Kruger, Münfterberg, Ollendorff Schmitt, 
Sudermann, 2. Bau⸗ Deputation: Stadiv.Berenz, Claaſſen, 

iſcher, Gelb, Hybbeneth Krug, Leupold Penner, Phi“ 
ipp, o Roipnski, Schmut, Schönicke, Schuß Schüßler, 
kibbe, Below. 3. Bibliothek» Curatorum: Stadty 
ödner, Dr. Semon. 4. Feuerlöſch⸗, Nachtwach⸗ und 
Straßenrein'gungs⸗ Deputation: Stadto. Ahrens, Fried⸗ 
zich, Hamm, Kauffmann, Leupold. Philipp, Prochnow, 
Ba Skibbe. 5. FJorſt⸗ und Deich Deputation: 

ıadıv. Gelb, Glaubis, Hybbenelb, Kreßmann, von 
Rozunski, Stoddart 6. Gosanſtallis⸗Curatorium: Stadtv. 
Beds Gamm, Petſchow, Pfannenſchmidt, Simſon. 
7. KammırıeDıpulation; Stadv. Berenz, Damme, 
Dr. Daſſe, Davidſohn, Fischer, Fuß Klein, Nötzel, 
Rise. Schutz, M. Steffens, Vehlow. 8. Kaſſen⸗ 

uatorıum: Stato Dinklage. Kadiſch, Veblow, 
Wanftied. 9. Commilfion für die ſtädtiſchen Kıanten 
Anſtalun nebſt Arbeite haus: Stadto Berenz G iger, 
M Sieſſeus; Burgermitgl eder? Herm Gertz Ed Roden⸗ 
acker, M Schirmacher. iv. Leihamts Curgtorlum: 
Stade. Ahrens Krug Simfon. 11. Militärs Familien: 
Yarııftügun;s-Comm ſſion: Stadto. Berenz, Eng, 
Friedlich, Hamm, Hy beneth, Kämmerer, H. Krüger, 
De. Biwfo, Dr. Scheller, Dr. Semon, Stibbe, 
Dr. Walle berg. 12, Malt ⸗Commiſſion: Stadt 
Sander; Bürgermüglieder: H Döllner, B. Kowngtzki, 
Bal tels 13. Rechnunes Abnahme ⸗Comm ſſion: 
tadtocrordnte Berenz Bernide, Ur. Brandt. Duk age, 
Drabn, Kadiſch, Kreßmann, Lobmeyer, Münſterderg, 
Nötzel, Ollendorff, Stoddait, Ur. Völkel, Dr. Wallenberg. 
14 Santa s Commi ſion: Stadio Dr. Piwle. Dr. 
Schneller, Dr. Semon, Dr. Wollenberg. 5. Schul- 
Deputation: Stadio. Dr. Daſſe, Martiny, Dr, Bimto, 
16 Servis⸗ Deputation: Stad Bernide, Drahn, 
Friedrich, Gelb, Sander, Sudermann. 17. Viehmarkls⸗ 
Commuſion: Stadip. Leopold, Penner 18 Waſſer⸗ 
Depulation: Stadtv. Glaubitz, Hybbeneth, D. Krüger, 
Ollendorff; Bürgermirglieder: Hch Brandt, Aug. Hoff: 
mann, Bernb. Kownatzki, Kupferſchmidt. 19. Web: 
nungefteuer: Deputation: Stadip. Ahrens, Be nicke, Eng, 

ried ich, Gamm, W. Kauffmann, Krug, Philipp, 

chmiit, Schütz, Schüßler, Skibbe: Bürgermitglieder: 

ob. Berger jan, R v. Dühren, C. Eſchert, 

nomar Kämmerer, Aug. Kramp, O. Kupfer: 
ſchmidt, Siemens (St. Albrecht), Bezirks⸗Vorſteher 
Schmidt (Schidle tz), Vergien Jun, Wulckow. 
20%, Commiſſion zur Einſchätzung der Forenſen und 
juriſtiſcen Perſonen: Stadtverordnete Davidſohn, 
Kadiſch, Ollendorff, Stoddart, Vehlow; Bürgermitglieder: 
J J. Berger sen. Carl Eſchert. Alex. Olſchewski. 
21. Klaſſenſteuer⸗Reclamations Commiſſion: 1) Mit⸗ 
. : Stadtverordnete Fiſcher, Hamm, Kadiſch, Sander; 
ürger mitglieder: H. Döllner, R. v Dühren 8 
Genſchow (Aliſchottland', Kutſchbach, O. Wetzel. 2) Stel: 
vertreter: H. Bartels, Rentier Eınft Ketiler, Krippen⸗ 
dorff, Rompeltien (Stadtgebiet), O. Reichenberg. 
22. Taxations⸗Commiſſion für Viebſeuchen: Stadtv. 
Petſchow; Burgermitglieder: Fleiſchermeiſter Annader, 
Thierarzt Leitzen, Fuhrherr Sczersputowski. 23. Lebens⸗ 
rochnow. 
Der Se, miedemeiſter Emil Schulz, welcher ſeit einer 
leihe von Jahren Pächter der Parzelle 32 des Käm⸗ 
reilaudes zu Bürgerwieſen iſt, wurde vor einiger 
eit das Opfer eines damals von der hieſigen Straf⸗ 
1278857 an dem Vollführer geahndeten wucheriſchen Ver⸗ 
fahrens. durch welches ihm ſchwere Verluſte bereitet 
worden find. In Folge deſſen iſt Schulz mit meh eren 
Raten ſeiner Jagrespacht von 168 „ im Näckſtande 
geblieben, und er ſchuldet jetzt der Stadt 1722 4, wovon 
900 * durch eine Caution gedeckt find. Da Schulz 
ſichtlich mit aller Anſtrengung bemüht iſt, ſich wieder 
empor zu arbeiten, befürwortet der Magiſtrat ſeinen 
Antrag, ihm bis zur nächſten Ernte monatliche Theil⸗ 
zahlungen von 70 4 zu geſtatten und weitere Be: 
friedigung dann aus dem Ectrage der Ernte zu erwarten 
Die Verlammlung genehmigt ebenfalls den Antrag, und 
zwar einftunmig und ohne Discuſſion. 

Zur Uebertragung der Pacht eines Lagerplatzes auf 
dem Bleihofe von dem Kaufmann Brandt an den Kauf: 
mann Fried. Guſt. Wüſt für den Reſt der Pachtperiode 
und Beibehaltung der bi berigen Pacht von 900 4 
er die Verſammlung die Zuſtimmung. Sodann wird 

erſter Leſung der Spezial⸗Etat der Deich⸗ und 
Uferbau- Verwaltung, über welchen Herr Dr. Wallen⸗ 
berg referirt, auf 4206 4 unverändert feſtgeſtellt. 

In nichtöffentlicher Sitzung wird das Geſuch 
eines Bürgers, welcher zur Bezahlung von über 5000 4 
Schulden eine Unterſtützung in dieſem Betrags erbittet, 
ad Se ee In die Commiſſion für Veranlagung 
der klaſſificirten Einkommenſteuer pro 887 8s werden 
gewählt die Sladiv Herren Berenz, Schüßler, Ur. Semon 
und Max Steffens und als Bürgermitglieder die Herren 
Rich. v» Dühren, 3. C. Gamm, Amtsgerichtsrath 
Frank, Stadtrath Kosmad, Kaufmann B xomnaspki, 
Kim Ed. Lowens, Sparkaſſen⸗Direcior Olſchewski, Kfm. 

Dito und als Stelldertreter Stadtv. Kreßmann und 
Km J. Momber. Zum Schiedsmann für den 34. und 35. 
Stadtbezirk wird Or Brauereibeſitzer Penner wieder: 
ns zum Schiedsmann für den 9. und 10. Stadt: 

ezuk Hr. Kaufmann John Carl Domanski und zum 
Bezirks⸗Vorſteher für den 31. Stadtbezirk Hr. Rentier 
Kopſch neugewahlt. 

Im Poſtauftragsverkehr mit Italien] unterliegen 
die zur Einziehung beſtimmten Quittungen, desgleichen 
alle Rechnungen, welche mit der Quittung oder auch nur 
der Unterihrift des Forderungsberechtigten verſehen 
find in Nalien einer Stempelgebühr nach Maßgabe 
der Größe des Papiers, und zwar: bis zu 14 Quadrat⸗ 
Decimctern 0,60 Lire, von 14 bis zu 20 Quadrat⸗Deci⸗ 
meter 1,20 Lire, von 20 bis zu 30 Quadrat⸗Decimetern 
2,40 Lire, für jede weitere Größe 4,80 Lire. In Bezu 
auf die Stempelpflichtigkeit werden einer Quittung au 
geh geachtet Vermerke — fei es mit oder ohne Unter: 
chriſt — wie faldirt, bezahlt, entlaftet, ausgeglichen 
u. |. w. Für Rechnungen ohne Quittung oder Unter: 
ſchrift ift keine Stempelgebühr fällig Verlangt der 
gablungepflihtige bei Zahlung des Betrages der 

Rechnung die Ertbeilung einer Quittung ſeitens der ein⸗ 
. italieniſchen Poſtanſtalt, was nach den in 

stalien beſtehenden Vorschriften zuläſſig iſt, fo unterliegt 
dieſe Quittung nur einer Stempelgebübr von 5 Centimen. 

» bechſelftempel.] In den 9 Monaten vom 1. April 
dis Ende Dezember 1586 hat die Wechſelſtempelſteuer im 
Bezirk der Ober⸗Poſtdirection zu Danzig 84182 A 
ergeben, d. 1 gegen die gleiche Zeit des Vorjabres ein 
Aus fall von 1331 4 Im Kön sberger Bezi k belief 

ch dieſer Ausfall bei 86 530.4 Einnahme auf 176194, 
im Cös liner Bezirk bei 11006 Einnahme auf 3287 uf 
im Bromberger Bezirk bei 24 513 Einnahme au 
3519, Elhebliche dnehr⸗ Erträge weiſen außer Berlin 
mit 53 809 M Plus nur die Bezirke Leipzig, Karlsruhe, 
Breslau und Liegnitz auf, während gleich hohe Ausfälle 
wie Danzig und Königsberg auch Bremen, Hamburg 
und der Bezirk Arnsberg zu verzeichnen haben. Für 
das ganze deutſche Reich ergiebt ſich eine Minder⸗Ein⸗ 
nahme von 58 000 & 5 : 

[Schwurgericht]! In der Anklageſache wider die 
Schultz'ſchen Eheleute wegen Müpzverbrechens ging der 

pruch der Geſchworenen dahin, daß beide Ehe⸗ 
leute die Abſicht gebabt bätten, nachgemachtes Geld als 
echtes in den Verkehr zu bringen, und zwar unter 
mildernden Umſtänden. Der Gexichtsbof verurtheilte 
nun den Ehemann Schulz zu 1 Jahr und die Frau 
Schulz zu 6 Monaten Gefängniß unter Anrechnung von 


m Jar 117} 

nden, ihr gemeinſames Intereſſe zu vertheidigen. 
Die Intelleetuelle Urheberſchaft der Kunſtbutter 
ird Napoleon III. zugeſchrieben, welcher an Stelle 


je » Monaten der erlittenen Unterſuchungsbaft Frau 
Schulz 8 vorläufig aus der Haft entlaſſen, ihr Ehe⸗ 
mann nicht 
Die zweite geſtern Nachmi tag vor den Geſchworenen 
verhandelte Anklage war gerichtet gegen den 2 jährigen 
Satılerg ſellen Gaſtav Lehre aus Schöneck m gen fünf⸗ 
fachen Vibrechens gegen die Sittlichkeit, welche derſelbe 
in den Jahren 184 bis 1886 begangen hat. Schon in 
der vorigen Schwurgerichtsperiode hatten die Ge⸗ 
ſchwoxenen ſich mt dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen; 
dieſe be wurde jedoch damals vertagt, weil der Ver⸗ 
theid'ger des Angeklagten beantragte, den Beſchuldigten 
betreffs ſeines Geiſteszuſtandes unterſuchen zu laſſen 
Der hierüber vernommene Dr. Degner aus Schöneck iſt 
der Anſicht, daß der Angeklagte zwar ſebr mangel- 
baft geiſtig beanlagt, ſich aber vollſtändig feiner 
Thaten bewußt ſei. Der ferner als Sachverſtändige vers 
nommene Kreispbyſkus Dr, Freymuth aus Danzi 
iebt ein nicht unweſentlich abweichendes Gutachten ab. 
ach feiner Auffaſſung leidet der Angeſchuldigte an einer 
land Weiden au 9 an eee 5 ß 
erweiſe ſchon aus feinen fiebenten Lebensjahre 
berichreibt. wo er am Typhus gelitten bat. Jedenfalls icher Sander ae e d — 
ſei feine Willenskraft beeinträchtigt. Die Geschworenen dem Namen Oleo⸗Margarin in den Handel 


verneinſen zwei der ih ten Schuldf F 
während dig Rörigen esch wirken br Magd ee deten e eur ah 


wurden jedoch m-ldernde Umſtär de bewill gt. D > 
richtsbof perurtbeil'e den e ene au 2 r a die Butter bei dem Kochen und Braten zu 
ER unter Anrechnung von 4 Monaten Unter⸗erſetzen, Rn 3 ai En genoſſen au 
den } 
eufahrwaſſer 18 Januar, Ein bedauerlicher g die 5 „ Wen wen 
Dieſe Erfindung mußte von jedem Unpar⸗ 


5 
Unglücksfall bat ſich geſtern Nachmittag in der 
Saepaftvafe ereignet. Der Dampfhootführer Falk fiel | teüfchen mit Freuden begrüßt werden, denn aus 
m zu Speiſeswecken kaum geeigneten Fette 


Beke e 10 ein ht in 4 

5 r traßenverhältniſſe ut, nn 1 ? 

nicht wundern, denn fait an 81 70 Pr find pi war ein brauchbares und billiges Volks⸗ 

Folge der Ausgüſſe'ſo überſchwemmt daß dieſelben mehr ene. entſtanden. Dieſe Fabrikation breitete 

einer Eisbahn denn einer Fußgänger poſſage gleichen. b ſchnell aus, eine große Aaſtalt wurde zu dieſem 

Sollte dem nicht in irgend einer Weile abgeholfen] Zwecke in Wien gegründet, in Amerika machte fie 
Loloſſale Jortſch itte, und in Deutſchland exiſtiren 
a ca. 40 Fabriken. Leider aber iſt die Art der 


er zu trennen; das weiche Felt wurde mit 
Milch und Waſſer vermiſcht, in einem 
zaſſe durchgearbeitet, wie Butter gewaſchen, 
. Fast gefärbt, und ſtellte dann bei 
er Be 


SS Neuftadt, 18 Januar. In der geftrigen Sitzung 
der Stadtverordeneten⸗Verſammlung erfolate die 
Neuwahl des Bureaus Zum Stadtoder ordneten Vorſteher 
wurde ein ſtimmig Herr Zimmermeiſter Th Geiger wieder: 
gewählt, zum Stellvertreter Herr Reſtauratenr Robert 
Schmidt. zum Schriftführer Herr Kaufmann E Meikuſat. 
Der dis he ige Stadtverordnete Herr Rentier W. Burau 
iſt zum Beigeordneten gewählt worden. 

np Elbing. 17 Januar. In der heutigen außer⸗ 
ordentlichen Sitzurg des Gewerbe⸗Vereins legte der 
Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Nagel, vor einer zahl⸗ 
reichen Zuhörerſchaft von Mitgliedern und Gäſten die 
Gründe dar, welche zu einer Ablebnung der vom 
Vereins vorſtande proiectiiten Gewerbe⸗Ausſſtellung 
(Kreis und Stadt) in eine für dieſen Zweck kürzlich bes 
rufenen engeren Verſammlung einflußreicher Bürger 
führten. Redner ging dann näher auf die Geſchichte des 
biefigen Ausſiellungs projects und die bisber auf 
Anregung des gewerblichen Centralvereins ver: 
anſtalteten Lokal Aus ſtellungen ein Aus der dann 
folgenden Discuſſion iſt Nachſtebhendes he; vo zuheben: 
Herr Grube⸗Koggenhöfen ſagt daß die landwirihſchaft⸗ 
liche Diſtrictsſchau in der erſten Hälfte des September 
bier ſtatifiadet und, wie fonft immer, nur 1 bis 2 Tage 
dauert. Er bedauert das Nichtzuſtandekommen der 
gewerblichen Ausſtellung das Reſultat wäre ſeines Er⸗ 
achtens allgemein befriedigend und das pecuniäre Er⸗ 
gebuiß vor ausſichtlich ein gutes geweſen. Herr Brand⸗ 
inſpector Kieſel bietet einen ferneren Anlehnungs punkt 
in einer projectirten Ausſtellung von Feuerwehr⸗ und 
Löſchgeräthen für ganz Deutſchland in Verbindung mit 
der Gewerbe⸗Ausſtellung. Jetzt ſoll eine ſolche Aus: 
ſtellung in Marienwerder ſtattfinden, doch dürfte es 
wohl gelingen, jene um ein Jahr hinauszuſchieben und 
E bing den Vorrang zu laſſen; eine ſolche Ausſtellung 
würde allein 609-1000 Berfonen nach Elbing 
führen. Auf Anfrage theilt der Vorſitzende mit, 
daß der gewerbliche Centralperein die Lokal- 
ausſtellung begünſtige und auf Antrag dieſelbe unterr 
fügen werde. Derſelbe wollte hierbei auch zwei 
Collectiv⸗Ausſtellungen, für das Töpfer⸗ und Korb: 
fleck ten gewerbe, veranſtaften, denn wir wohnen auf 
einem Thon und Lehmboden, und Weiden find für 1155 
unfere Gegend charakteriftiih Die Förderung der ſpricht der Name Gras Miſchbutter, eine 
Töpfer: Induftrie würde vielleicht zur Errichtung einer [Bezeichnung, welche nur gewählt ſein kann, um den 
keramiſchen Schule für Oſt⸗ und Weſtoreußen in Elbing Glauben hervorzurufen, das Publikum bekomme 
führen, welchem Gedanken unfer Here Töpfermeiſter | eine ganz vorzügliche Butter zu kaufen. Dafür 
Dionatd zuerſt in der weſtpreußiſchen Gewerbefammer ſpricht ferner der Umſtand, daß man das Kunſt⸗ 
Auddruucd gegeben. ln ftaatlihen Juwdnd ungen würde] product durch Färbung der Butter ähnlich macht; 
es derſelben nicht fehlen. Der Vo ſtand hat ſich ouch lage di rch 7 At 9 h vi 15 10 ’ 
mit dem Vorſitzenden des Fiſcherei Vereins in Verbin⸗ ge die. genannte Abſicht nicht vor, ſo könnte man 
dung gelegt und deſſen Zuſage erhalten, die Betbeiligung dieſe Mühe und die dadurch verurſachten Koſten 
an der Ausſt. lung in der Vorftandefigung befürworten erſparen. In Berlin giebt es eine ſehr reelle Fabrik, 
zu wollen. Das Ergebn ß einer ſpät tren Abstimmung] welche in oben beſchriebener Weile die harten Fette 
unter den anweſenden Ausſtellern iſt ein jo günſtiges [aus dem Rindertalg ausſcheidet, das weiche Fett 
und die Stimmung fo für die Ausſt lung, daß der [unter dem Namen Margarin für ca. 50 Pf. pro 
Vorſtand ſofort ſeine Thätigkeit wieder aufnehmen und Pfund verkauft, ein Fett, welches zu Kochzwecken 

anz vorzüg ein ſoll. eſes argarin 
vorzüglich fein fol. Dieſes M i 


cle gi fe Die Brot Seoiß e gere 
ud. te loß⸗Induſtriellen ſollen 
ıt den Ausfellungs f ſoll vielfach im Großen gekauft, die Maſſe 
Elab iſſewents n W den e e durch Verarbeitung mit Waſſer und Salz 
Marienwerder, 18. Januar. Der landwirth⸗ um 20—25 pCt. vermehrt und dann als Kunft- 
ſchafiſiche Verein Martenwerder B. hielt geſtern Abend | Butter wieder in Berlin eingeführt und für 75 bis 
eine änßerft ſtark beſuchte Sitzung ab. Vor Eintritt in | 80 Pfg. verkauft werden. Daß hierin eine be⸗ 
die Tagesordnung wunde beſchloſſen. Herrn Dr. Funk trügeriſche Abſicht liegt, wird wohl kaum beſtritten 
aus Danzig zu einem Vortrage im hieſigen Vereine ein⸗ werden können. Es iſt uns nicht bekannt geworden, 
ob eine Entſcheidung hierüber durch preußiſche 

Richter herbeigeführt worden iſt, in Darmſtadt ſoll 


zuladen. Auf der Tagesordnung ſtand ſodann ein Referat 
über eine Broſchüre des Dr. Franz: „Die deutſche Land⸗ 

es geſchehen und ſollen Beſtrafungen nach dem 
cuirten Geſetze vorgekommen ſein. 


werden können? 

abrication ändert, man begnügt fich nicht mehr 
mit dem mäßigen Gewinne, man will nicht bloß 
den Talg in ein gutes Speiſefett verwandeln, man 
will auch die Tafel butter erſetzen und hat den 
Namen Kunſtbutter erfunden. Man miſcht natürliche 
Butter in das Margarin, oft nur in M kleinen 
Mengen, man nennt das Ding nun Miſchbutter, 
ſelbſt der ſchöne Name Gras miſchbutter iſt ges 
wählt, und fragt man weshalb? fo kann die Ant: 
wort nur lauten: um das Rublitum zu täuſchen, 
a ihm anftatt der auf natürlichem Wege gewonnenen 
Butter ein Gemiſch verſchiedener Feite zu bieten, 
und zwar zu einem Preiſe, der oft nur wenig 
billiger iſt, als der Butt. 1prers, und einen ſehr 
hohen Fabrikationsgewinn übrig läßt. 
Das Nahrungsmittelgeſetz Int in $ 10: Mit 
Gefängniß bis zu 6 Monaten und mit Geldftrafe 
bie zu 1500 Mk. oder mit einer dieſer Strafen wird 
beſtraft: wer 1 Zweck der Täuſchung im Handel 
und Verkehr Nahrungs: oder Genußmittel nach: 
macht oder verfälſcht ꝛc. Unſerer Anſicht nach fällt 
die Fabrikation von Kunftbutter, fofern Butter mit 
anderen Fetten vermiſcht wird, unter dieſen Para⸗ 
graphen, denn wir halten dafür, daß dieſe Miſchung 
zum Zwecke der Täuſchung des Publikums vorge⸗ 
nommen wird, und zwar dadurch, daß man einen 
Stoff, welcher äußerlich und innerlich der Butter 
ähnlich iſt, unter einer Bezeichnung zum Verkauf 
ſtellt, welche das Wort „Butter“ enthält. Es iſt 
nicht zweifelhaft, daß ein Theil des Publikums ſich 
auch wirklich durch den Schein täuſchen läßt und 
Miſchbutter kauft, in der Anſicht, eine Waare zu 
erhalten, welche mindeſtens zum allergrößten Theile 
aus Nalu butier beſteht. Es iſt aber auch nicht 
zweifelhaft, daß die Abſicht, das Publikum in dieser 
Hinficht zu läuſchen, mindeſtens bei einem Theile 
N abrikanten und Händler vorhanden iſt, dafür 


wirtpſchaft in ihrer Nothlage und ihre Hilfsmittel“. Der 
Verfaſſer führt aus, daß von Schutzzöllen und Doppel⸗ 
währung nicht das Heil der Landwirthſchaft zu erwarten 1 
ſei, im Weſentlichen könne nur Selbſthilfe eine Beflerung I _ Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf zur 
berbeiführen. In Drainage und intenſivem Wirthſchafts⸗] Regelung des Verkehrs mit Kunſt⸗Butter zus 
betrieb erblickt der Verfaſſer Mittel, eine erhöhte Boden⸗ | gegangen, es fehlt leider darin eine Beſtimmung, 
rente zu erzielen. Die landwißthſchaftlichen Vereine find welche von den milchwirkhſchaftlichen Vereinen, vom 
zur Berichterſtattung über dieſe Schrift aufgefordert | eulſchen Landwirthſchaftsrathe, von zahlreichen 
lebbofte „ I dere Perlen, e e landwirih chaftlichen Centraloereinen gefordert it, 
der Drainage lebhaft anerkannt, andererſeits aber * nämlich Kunſtbutter nur N einer beſtimmten 
bervorgeboben wurde, daß Unterſtützungen auß | * ezeichnung, in welcher das Wort Butter nicht 
dem Provinzial Meliorationsfonds zu ſchwer zu erlangen | vortommt, in den Verkehr gebracht werden darf. 
ſeien Ein Mitglied warf die Frage auf, eb nicht die [Als paſſende Bezeichnungen ſind „Margatin“, oder, 
Landschaft veraulaßt werden könnte, hinter die Darlebne | wenn man einen deutſchen Namen vorzieht, „Speiſe⸗ 
aus dem Meliorationsſonds zurückzutreten, zumal durch feu“ vorgeſchlagen worden, bei der Wahl der 
ſoſtematiſche Drainage der Werth der Grundſtücke ere] Bezeichnung könnte man die Wünſche der Fabri⸗ 
. 1 8 werde. zen 1 0 1 Se famıen berudiichtigen. Nur Butter ſoll das Pro: 
erwähnten ung gin wurden noch ni eſtellt ; \ 
weiteren Verlauf des Abends hielt Herr Kreis- Ober: et nicht heißen. Dann fällt die Gefahr fort, daß 
gärtner Bauer einen Vortrag über Weinbau, in weſchem] jemand Butter kaufen will und ein Ge 
er ausführte, daß unſer Klima keineswegs zu raub ſei, ge anderer Fette erhält. Wahrſcheinlich würde 
um dei ſorgſamer Pflege des Weinſtockes gute Tafel: die Zumiſchung von Butter zum Talg auf⸗ 
trauben zu erzielen, und in welchem er für die An⸗ en, ſie würde nicht mehr rentiren, denn das 
8 und die Behandlung des Weinſtockes detaillicte | „Speiſefett“ würde erheblich billiger werden, da 
ath läge geber Uerrigene eziftivt, bier in Marten? and mehr es für Butter anſehen wird. Wenn 
werder ein Weinberg, deſſen Trauben ſedr guten Abſas n noch einen Beweis für die Behauptung braucht, 


nden. Das Stiftungsfeſt des Vereins wird nicht, wie 
fn früheren Jahren Dach einen Ball, ſondern 5 Rüde die Kunfibutter zum Theil als Naturbutter 
ſicht auf die ſchlechten Zeitoerhältniſſe in einer einfachen | gekauft und verbraucht, daß alio ihre Fabrikation 
Sitzung gefeiert werden. ' Theil zum Zweck der Täuſchung betrieben 
d, ſo könnte man die lebhafte Oppoſition der 


e e rikanten gegen die Forderung, die Bezeichnung 
i tfangrei il⸗ i 8 a 115 1 8 
entſtand in dem ſehr umfangreichen Fabrik⸗Etabliſſement butter in obigem Sinne zu ändern, anführen. 


der Maſchinenfabrikanten Deren F. W Plüntſch hier⸗ 2 S N 
ſelbſt in der Fabriktiſchlerei auf noch nicht ermittelte Herren 3 wohl willen, daß dach Yende 
N. ; z g der Bezeichnung eine Verwechſelung beider 
Weile Feuer. das ſich in ganz kurzer Zeit allen Fabrik-] Stoffe nicht mehr gut moglich iſt, und deshalb 
gebäuden mittheilte und dieſe nahezu total einäſcherte. en ſie ſich dagegen. 
In der Fabrik wurden gegen 100 Arbeiter beſchäftigt, in überaus lebhaftes Intereſſe an der erwähn⸗ 
die nun leider für längere Zeit ohne B ſchäftigung enderung haben aber auch die Producenten. 
bleiben müſſen. Der Verluſt, welcher Hrn. Plüntſch durch h die Einführung der Runftbutter iſt der Abſatz 
die Betriebsſtörung erwächſt, iſt ein ſehr bedeutender. 120 1 rgnidan ya en 9 ei 
N ind die großen Maſſen Butter zweiter un 
Die Kauftbutter. 1 Qualität ſtark entwerthet und nur ſchwer 
i der flich. Durch die Kunſtbut'er iſt alſo die 
„Danziger Zeitung“) wirthſchaft ſehr geſchädigt und gerade die Be⸗ 
In vieler Beziehung leidet die Landwirthſchaft kleiner Güter, welche nicht theure Molkereien 
unter der Concurtenz anderer Länder, welche unter egen im Stande find und deshalb meiſtens eine 
günſtigeren Bedingungen und deshalb billiger als re Qualität der Butter erzielen, in große 
wir produciren und nun den Preis unſerer igtriten gekommen. Um nun die Intereſſen der 
Erzeugniſſe herabdrücken. Neuerdings aber haben enten wie auch der Conſumenten zu ſchützen, find 
wir einen Feind im Lande, das iſt die Fabrikation onen an den Reichstag erlaſſen worden mit 
von Kunſtbutter. Dieſer Feind muß bekämpft 


trage, derſelbe möge die Regierungsvorlage 
werden, und ſollten ſich Landwirthe und Städter 6 und der Kunſtbutter dieſen mißbräuchlich 


ewählten Namen entziehen. Die Fabrikanten ibrer⸗ 
fe läuten die Sturmglocke und erklären, ihrer 
nduſtrie drohe Zerſtörung. Es wird 
eichstages ſein, abzuwägen, auf welcher 
Seite das beſſere, ältere Recht ſich befindet, auf 
der Seite der unzähligen Conſumenten und Pros 
ducenten oder auf der Seite der wenigen Fabri⸗ 


lühenden 
Sache des 


kanten. Wir boffen das erſtere. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Oner durch Afrika.] 


Lenz, eine erfreuliche 


Dr. Franz v. Lemmonier, 
2 erbalten, worin Ur Lenz 


Heimath antreten wird. 


* [der Entrüſtunge komödie Urſache] iſt. wie das 
„Mainzer Journ.“ ſpoktend bemerkt. der „Entrüſtungs⸗ 
Bacillus“, genannt bacillus naticnalia miserabilis, 

— 39” wird geschrieben 
Unſer berübmter Prof. Ebſtein iſt von Konftantinopel 
Krankheit d 
Derſelde bat bis jest noch 
n cht um Urlaub nachgeſucht Außer freier Reife u. ſ. w. 
find dem Gelehrten 10000 & Honorar verſprochen. 


en. Der „Köln. 


aus zu einer Conſultation über die 
Sultans berufen worden. 


Etandes amt. 


Geburten: Rutlker Guten Rıdel S. — Shneib 
ten: Kut » Ridel, S. — Schneiders 

a b Auguſt Richert. ©. 

Schutzmann Hermann Dreyer, T. — Haus. 


geſell Jobann Engels. S — Ar 
— Königl 
diener Andreas 
Brunat, 
Ferdinand Sachs. T — 


Royalli, 


Ferdinand Fröſe, S — Unehel: 
Aufaeb 
und Adelheid Roſalie 


Krauſe, geh. Kuchta 


mann in Holm. 


Heirathen: Schuhmachergeſ. Albert Emil Schäfer 


und Dorothea Unger 


Todesfälle: T. d. Schiffsſtaners Adolf Behrendt, 


2 


4 — T. d. lid lius Waſchlewski, 1 J. — 
M T. d. Invaliden Nun u Bilde, 1 5 1 Iran 

65 J. — Frau Clara 

38% S. d. Ard Gott: 
W'ö— S. d. Fabrikmeiſters Fried ich 
Hagel. 5 J — Bäck rmeiſter Carl Eduard Jäckel, (3 J. 
— S 8d. Arbeiters Johann Krainik, 7 M. — A 
— Unehel.: 


T d. Schiffs immergeſ. Eduard 
Wilbelmine Werner, geb. 
Amalie Drews, geh Liſcke, 38 3 
fried Mehlau, 5 


Ehriftiane Hilger, geb. Sucker, 54 J. 
1 m, 1 T. 


ihre Man REINE ER BR REES SELLER 
Börjen-Depeichen der Danziger Zeitung. 


(Svezial⸗ Telegramme.) 
Berlin, 18. Januar. 


Wochenüberficht urn Sera vom 15. Januar. 
v 


ctiv a. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde und Status 
an Gold in Barren oder aus⸗ d. 15. Jan 
ländiſchen Münzen) das Pfund 


8 Beſtand an Reichskaſſenſch. 
3) Beſtand an Not. anderer Bank. 13 876 000 
4) Beſtand an Wech 


6) Beſtand an Effecten 


aſſiva. 
8) Das Grundkapital 
RN der Reſervefond 
11) die ſonſtigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 2 
12) die ſonſtigen Baffiven . 704 000 


Frankfurt a. N., 18. Jau. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 232%. Franzoſen 204½. Lombarden 80%. 
Ungar. 4 Goldrente 82,10. Nuſſen von 1880 82,80. 


Tendenz: feſt. 


Wien, 18. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 289,40. Franzoſen 253,00. Lombarden 99,75. 
Goldrente 101,77. 


Galizier 201,00. 4% Ungar. 
Tendenz: feſt. 


Paris, 18. Januar. (Schlußtourſe.) Amortiſ. 32 
Nente 83,85. 3% Rente 81,15. 4% Ungar. Goldren‘e 
Lombarden 213,75. Türken 
14,50 Aegypter 374 Tendenz: weichend — Nohzucker 88% 
Zucker Ye Januar 3420, 
Februar 34.30, 2 März⸗Juni 34,80. Teubenz: behauptet. 

London, 18. Januar. (Schlußcourſe.) Conſols 100 K. 
47 preuß. Conſols 104%. 5 Ruſſen de 1871 95%. 5 N 
4% Ungar. 
Goldrente 80%. Aegypter 73%. Blagdiscont 3% 2. 
ruhig. — Havaunazucker Nr. 12 


SI. Franzoſen 506,25. 


loco 29,5% Weißer 


Ruſſen de 1873 94½. Türken 14%. 


Tendenz: a 
Rüden rohzucker 11%. Tendenz: rubig. 
Petersburg, 18 Januar. Feierta 


Glasgow, 17 
numbers warrauts 47 sh. 


T. 
T. — Ard Goitfried Bornewelt S 
a “Arb, Franz Deftreih, T — 
Portier Eduard Bodendorf, S. — Brovinsial Steuer⸗ 
Secretär Heinrich Rubach S — Gewehcfabrikarbeiter 


In Wien iſt von dem 
Führer der öſterreichiſchen Congo Expedition, Dr. Oskar 
i Meldung eingelaufen. 
Generalfecretär der geographiſchen Geſellſchaft. Herr 
hat ein Kabeltelegramm aus 
der geograpbiſchen 

eſellſchaft anzeigt, daß er in Zanzibar angekommen iſt 
und Dienſtag, den 18. d. von dort die Rückreiſe in die 


1 S 
te: Malergehilfe Franz Rudolf Stockmann 
, e Böhm. — Kellner Friedr. Wilh. 
Theodor Scheel und Pauline Tekla Ranoweki. — 
Ma trergeſ. Franz Carl Klein und Wwe Joſefine 

ſabelb ost bene. => A e 
Tbomsdorf und Eliſabeth Fotzki daſelbſt. — Arbeiter 
Jebang Ent Klein bier und Dorothea Thereſia Erd» 


Status 
v. 7. Jau. 


i 1392 4 berechnet & 689 076 000 676 316 000 
20 fe Fr 18 602000 17 147 000 


ſeln . 441 445 000 501 092 000 


en... 
2 Beſtand an Lombardforder. = = — 2 7 5 
4 25 


7) Beſtand an fonftigen Activen 29 686 000 28 705 000 


120 000 000 120 000 000 
.. . 22 398 000 22 398 000 
der Betrag der umlauf Not. 916 795 000 966 493 000 


242 050 000 274 836 000 
000 


Jauuar. Kabeiſen Schluß). Mixed 


% d. 
Hemport, 17. Januar. (Schluß⸗Courſe.) 


Berlin 95%, Wechſel auf Lon 
langes 487, Wechſel auf Paris 5,25, 


Anleihe von 1877 127%, Erie Babn » Actien 35%, 
Fer Centralb.⸗Actien 113 ½ Ehicage-Nortb-Weftern 
Aetien 13 Late⸗Sbore-Acttien 94 ½. Central. Bo 
Actien 41%, Northern Bacific« Vreferred » Actien 59%. 
Louisville u. Kalbnille-Actien 65%, Unton-Bacific-Actien 
59%, Ehicago-Wilm. u. St. Baul-Kcien 89%, N 
u Philadelpbia⸗ Actien 39 , Wabaſd⸗ Preferred Actien 
30%, Canada Paciſic⸗Eiſenbahn⸗Actien 67 ¼ Juinois 
Centralbabn ⸗Actien 134. Erie⸗Seconb-Benbs 95% 


Nohzucker. 


Tendenz: ſtetig. Heutiger Wertb 


2 drel Mo 
85 5 a. re a. Berlin, 


London 4,82 


(Pri icht von Otte Gert 
en 18. Januar 8 Be 2 * 


19,80 & incl. Sack Jr 50 Kils france Hafenplatz. 


emde. 
. Wegbrett a. Stettin, Verſicherungs⸗Inſpector. 
Hoff a. Breslau, 


Stettin, Wilpſenning a. Brezlau, Werner a. Dreßden, 


Liegnig, Raufleutr. 
Walters 


a. Rheinfels, Lieutenant, Mojoer v. Kun 
beſitzer. Reiß a. Berlin, Hirihfel a Berlin, Juco 


by 4. Köni 
Stern a. Berlin, Moved 4. Leipzig, Delinb Bielefeld, Leißling 4. 


Berlin, Wüſtenfeld a. Weſtfalen, Kaufleute. 


Berentwort d Medacteure: t den volttiſchen Then 
nitſchte Nachrichten: Dr. B. Gerrmann, . tas fruillerun uud Otreres 
b. Möckner, — ben lokelen und provtazie gen, Haubel g-, Marine a betl Far 

in. — fr ben Stier went 


zen übrigen redactionellen Fuhalt: A. Rlei 
A. M. Sofemanı, umtlich in Danzig. 


Zur radicalen Beſeitigung von 


Hühneraugen. 


7 


eines der geſuchteſten 


Ei 3 Mittel it 
S. ae cen Specialität, aus der 


äſche zur Folge 
8 Flasche und Pinſel = 60 4 


—— — — U—äͤ — 


Königlichen Apotheke. 


e e e eee 


o Gpecllenz v. Kleiſt 4. Rbeinfeld. v. Neik 
„ e a. Gr Bölcau, 


Ein Mittel zu finden, welches direct auf die Hühner⸗ 
augen wirkt, ſie vollſtändig zerſtört, ohne der Haut zu 
ſchaden und ohne Schmerz zu erregen, war bis heute 
edürfniſſe und der größte Wunſch 
aller an Hühneraugen oder an verdickter Haut Leidenden. 
nun gefunden in 

Rothen Apothefe 
in Poſen, welche in vollkommenſter Weile die Hühner⸗ 
augen ſchmerzlos entfernt, jede Hautverdickung gründlich 
erſtört, bei der Anwendung keinerlei Beſchädigung der 
W hat und keines läftigen Verbandes 


Depots in Danzig in der Rathsapotheke, ſowie in der 
Elefanten⸗, Engliſchen⸗, Neugarten⸗, Hendewerk's und 


Lieferung folgender Gerenitände in | Auguſt Wilhelm Paetzold bier anne 


eye iſt ebenfalls te i 
Sener , Eg 4 
Ti ie J 
187 bis 31 März 1888 Toll die] deren ne eee 


den nachnehend annähernd bezeichneten tragen. in's Haus. 


Prämiirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1861, Porto Alegre 1881, Wien 1883. 


Mit lis Qrenet- Weine. 


Von vielen Aerzten empfohlen. In Flaschen à es. 100. 260 und 100 Gramm. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 


0 
Bergen merken Wege der Submiſſion Danzig, den 10. Januar ar 5 Burk. s Pepsin · Wein. ( Pepsin- Essenz) Verdauungs-Flüssigkeit. Dien.lich bei schwaches 
ter verdorbenem Magen, Sodsrennen, Verschleimun bei de a Folgen übermässigen Genusses 
EI — ——— 5 Königliches Amtsgericht X. von Spiri tuosen etc. In Naschen 4 NM. „ NM. 3.— fe M. 4.00. 8 15 
PR 8. = —. — —ñ— n—— — une Nen, süns, Mit edlen We. —.— bereitete Appetit er- 
&| — — = G ebraunten 5 s zu Gt urk’s China- Malvasier, © . h edle pp 
2 = selos a in Flasche e ig k end 
„ Genenkom. e 3] Bekanntmachung aud Stud offerirt in G ee BE Sn TE RT re 
. 132 13” 1 und Fäſſern Präparate von hoh gletchem und 
— iS \ Der Nensan eines Wohnhanſes E. R. K Burk“ s Eisen- China-Wein, voblschmeckend J garantirtern Gehalt zu den wirksamsten 
Fr 12 ine Staggebändeg, einer Scheune, K. 1 ar 3 er er In Flaschen  M. 1. — Bestandtheile et pic 75 inarinde (Chinin 
[Rin 1 i 2 7 — — und . etc.) mit und ohne Zugabe von Kisen. 
Ach incl. ſewie die Vollendung des Brnnnens | Altſt Graben 7 


Pökeſfleiſch 

24 Rinderfilet 
3 Nindertlopsfleiſch 
Friſche Rinderzunge 
eräucherte „ 
Kalb fleiſchh . 
71 Kalbsgeſchlinge. 
8 Kalbsleber 


der Förfterer Tarszinb ırcl Holzwerth 9 
und der u e zuſammen Mehrere von unſeren 


veranichlast auf A. 1793847 foll im lieferanten uns zum V 


Wege der öffentlichen Verdingung an i 
einen lnternehmer en werden. überlaffene Poſten Augen 


Donnerſtagd 24. Fubruari887, Rübenſchnitz 


6 ane 11 17 ie: I 15 a 1 
im, Geſchäfteſmmer dee, Unter ſuchen Reflectanten fich bei 
zeichneten anberaumt. Ver ſiegelt 
Untere 4 5 A De Ben en zu melden. 

nternehmern ausgefüllten 
ertracte enthalten müſſen, 3 Aetien⸗ Seren 
ſelbſt zis zur genannten Stunde ent: Lieſſau 
gegengerommen. Bedingungen, Zeich⸗ + 051 


nun en und Koſtenanſchläge ꝛc liegen 
ebendafelbft zur Einficht aus NRoflen- Wi drei in einer a 


unſchlagsertracte können gegen Ein⸗ r 
sablung von 1 7 Copialien bezogen % 0 Ae gend: 9 


- Ara 


>“ Sachen. 
Schweineleber 
5 Wurſtfleiſch h 
16 n Band: 


17 Shweinefhmalz 
18! Cero:latmurft . 


vämiirten Rauchtabake der Firma 


191 Yever- und Sie . we ze 
wurſt 0. Zuſchlageffiſt 4 Wochen. Sie 000 er 1 55 ur ſichern zwe 
20 Milch Neußadt Wpr, d 16. Januar 1887. ee 000 . 2 ee find mir zum 
210 Kochbutter Der Königl. Kreisb 4 % zur erſten Stelle 
2 Tilcbutter £ er Königl. Kreisbauinſpector. pro 0 Juli c ＋ 
23 Eier . gez. Siefer. (974 22500 a» 4% J zur ertien 


— — S. 2 — 5 EN 1. Septbr. 1 
Das neue evangeliſche Deen aner, Str. des an die 
Geſan buch Expedition | dieſer Zeitung erbeten 21: 
5 Einen großen und zwei kleinere IR 
für Oft und Meftpreußen, zum. auf Hderg : 


iſt in unterzeichnetem Verlage ers iu verkaufen 


i eee, Hoppe ä | 
(dientn e ee i e ah oppe 8 1 Für Analitü 


und ½ f zum Preiſe von 1,20 


u 2 R 
26 Mögen gesörod 
(a 250 Gr.) 

x Weizenmehl. 

280 Roggenmehl. 
29, Kocher dien 
30 Linſen 
31] We eße Bohnen. 
32 Reis 2 


20 08 1 end n bb. dee Ein Nane Grandſtück, wen. Als das beſte und edelſte was bisher dageweſen, 
85 Sraupe . Saaten een Melde in zn e empfehle wir allgemein bekannte und hr beliebte 
5 Fadennudeln können das ſelbe durch alle Buchhand⸗ Bauplatz de obei, 650 Tb 
Maccaroni lungen beziehen, wie auch dure die pingend, iſt ee 
25 . unterzeichnete Verlagshandlung von 9500 Tolr. bei 1000 Thlr. Anzahlung 100 Stü Stu ick 
Faſßee 8 A. W. Kafemann n verfaufen. Käufer belieben ihre 
411 Fichorte Adreſſen in der Exped. dieſer Zeitung 


7 Ba ener 0e m Danzig fiunter 1724 einzureichen. 
5 Gr) 5 | 


Friſche Diarünen | Fürberei-Verfauf. 


‚ Robtenmaı kt am Teal Die hier ſeit 40 Jahren mit Vor⸗ 
1019 r+ fft. 1 beil betriebene härberei nehft Laden⸗ 
D . u een seſchäft, allein bier am Ort, beab⸗ 
empfiehlt in ihren Niede' lagen ſichtige ich wegen Alter unter a a 
Breitgafle 23 und Nenfabrwaſſer, Bedingungen zu verkaufen. (1097 | 
Olidgerſtraße 65, täglich friſche feinſte 3 . Duentin, Pr. Stargard 
3 elbutter A1. 30 A kai 876 Ae, ein in gef Gegend geleg. Gut 
N * e wird zum 1. April cr. zur Mit⸗ 


49 Grocoladenpulver ; 


erziebung der 11 jähr. Tochter ein kl. 
Madchen. evang, in annäherndem 
Alter geſucht Der Unterricht in allen 
Wiſſenſchaften und Muſik wird unter 


g Weiner She 
Jagd⸗Stiefel 


2 . liebevoller Beda dlung von einer 
57 Kapern Lehrerin ertbeilt. Penſion nach Ueber⸗ 
32 Den 15 N ; empfiehlt ONE e meEben i 

Kartoffelme : Y. poſtlagern uſin eſtyr 
SR Seca u Ausverkaufs⸗ erbeten. 5 8 
Syrup 25 


Eu freauenſe Gafwirtbihaft mit 
großem Ausſchank 4% Morgen 
Land, in einer Mrobinzjalſtadt gelegen, 
1 wegen Todesfall bei 2000 tr. 

ahlung * zu verkaufen. Aus⸗ 


62) Lagerbier 

63 Braunbier . . 
64 Eſſigſpriet 
6 3 odence⸗Oel 


Preiſen. „„ 
W. Stechen. 


664 Trockene Pflaumen. une extheilt & Kühn. Danzig, Vor⸗ 
ei) „ Aevfel. ſtädtiſchen Graben 29, varterre 
ep a“ Birnen — —-— 
P N l 
1 Sreiſckartoffeln 8 Das vom Glück io oft begünſtigte 
1 Seiten! 2 IDE 
1 Sardellen i Bank und Lotterie Geſchäft von H. Goldberg 


in Berlin, Dragonerſtraße 21, verfendet zur Hauptziehung 


Königl. Preuß. Lotterie 


(Ziebung vom 21. Jannar bis 9 Februar, Hauvtgewinn 00 000 A) 


785 Oblauer Blatt ter⸗ | 
a | 
eee Schnupf⸗ 
Täbo k 


751 Kautabak . Origicallvoose zu Originalpreisen 
764 Cigarren ganze 168 K. % 84 K. 5 42 K. 
77 Cement Ferner Antheite; Ya 24 K. * 12 KH., ½% 6 A, % 8 grau, braun, v 


78 Chamotiemeht - Gewinn⸗ Beuachrichtigung brieflich. — Depeſche auf Wunſch. is 


Warner bäder in gut geheizten Räumen 


empf. die Bade⸗Anſtalt Vorſtädt. 


Feinſte Rauchtabake! 


Die auf der Düſſeldorſer Kunſt⸗ und Gewerbe ⸗Ausſtellung 
Fr. Rotmann, Burgsteinfurt i. Westfalen, 
Alle in⸗Verkauf für Danzig 


aleftragen worden und kann ich dieſelben in Fräftın mit: Sagt! 
ſowie in hochfein, ſehr leicht und aromatiſchen Qualitäten iu Yı, % 


Otto Peppel, 


86!) eee e 


18855 Habana, Mf. 639. Mil. 


10 Stück Mk. 0,70. 
Otto Peppel, 


BR ssı) — 25/26, 


Feuerſp 


vorzüglicher Conſtruction, in verſchiedenen f} 
Größen, mit vi jerrädrigem Wagen, mit und 
ohne Waſſerkaſten, Saug⸗ und Druck⸗ 
ſchläuche, wie ſolche vielfach geliefert und 
vom Landrathsamt n fertigt und 
halte Probe⸗Spritzen am Lager. 


Dani, W. N. Neubäcker, Breitgafe 8. 


Sy und D my 


»Schweidnitz in Selen 
Wild- und Waſchleder⸗Haudſchuh⸗ Fabrik 


d- — 


Verſand jeden Drantums gegen Nich nahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. 


Aufträge von 20 Mk an, franco aller . 


5 ven echt „ e Derrenbandichub, 3 1 Ubr ab Näh in der Avorbeke. 
garantirt echt Wildleder F d 


8 Man verlange ausdrücklich: Burk’s Pepsin-Weln, Burk’s China-Wein 
* u. 8. w. und beachte die Schutzmarke, die jeder Flasche beigelegte Be- . 
schreibung sowie meinen auf jeder Euquette befindlichen Namenszug. 
= Detail-Verkauf nur in Apotheken. 

‚V rräthie, in Daprir in der Apothek» von E. Kornstaedt. (959 


Ein Commis 


für das Material d 
findet ſofort Sielinng bein 0 


A. Rahn, Schönbaum. 


Eine größ. Kulm: 
bacher Export⸗ 
Brauerei 


ſucht unter coulanten Bedin⸗ 
gungen einen 


gem. leiſtungsf. 
Vertreter 


und erbittet DE ten sub S. 91 
an Nudolf Moſſe, Danzig 
(A. ö. 8 Hundeg 60) 


Graben 34. Jantzen. 


3,50 nur aufs beſte cmpfehlen. 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrling aus guter 
Joh. U zum baldigen 8 


5 die Weſtt reußiſche Tour a 
wir zum baldigen Antritt einen mit 
Branche und Kundſchaft vertrauten 


Reiſenden. .. 
Julius Konicki Nachf. 


mpiehte © e junges nettes Mädchen, 
Gutsbeſitzerstochter, welches bier 
in einem Hotel erſten Ranges die feine 
rg als Stütze der Hausfr. 
b. F. Kindler, Breitgaſſe 121. 
E Fräulein, das viele Jahre einer 
Wirtbſchaft ſelbſtſtändig vorge⸗ 
ſtanden hat und mit der feinen Küche 
vertraut iſt, ſucht ein anderweitiges 
W 
Gefl. Adreſſen unter 995 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein Ei fein möbl. Zimmer mit Alkoven 
in Röpergaſſe 5, 1. Etage zu om. 
oggenpfuhl 8, 3 Stuben, Entree, 
Kammer und Küche zu 
jährlich zu vermietben und alle Tage 
von 11—1 Uhr zu beſehen, ausge⸗ 
genommen Sonnabend u. Sonntags 
nie Zu 5 Breitgaſſe 81 bei 


its⸗Raucher! 


Mk. 6,50 


ritzen 


Amſterdam 1888. 
London 1884. 


ſämmtlichem Zubehör u Garten find 
zum 1. April Et zu vermiethen- 


Tantzlus, 


1017) Garlifan bei Zepvot. 


Breitgaſſe 5, 


e eee 
iſt Umſtande weger die herrſchaftliche 
Wohnung der 2. Etage 3. April cr zu 
vermiethen. Beſichtigung Vorm von 


Geſchäft. 


3,15 3,85 


Naturforſchende 


79 5 fe weiß, grau, braun, pro Paar 2,55 2,15 

er > 3 ar Waſchleder (Wildleder⸗Jmitation) Herren: „ Geſellſ haft 

810 Firniß i wer zw: handſchuh weiß, grau, braun, v Paar | 1,95 2,16 0 

8 Kloben holz König . Preuß. Stants-Kotterie En ab Imittion) a Wittwoß, ben 19. Januar, 7 Uhr, 

831. Bündhölzer - b andſchube weiß, grau, braun „ D rauengaſſe 26 

— > ee Eriginalleofe: 3; iı 925 4 „ e A Fe er h e 85 en sk 1 1: Fern 8 leber B. „ des 
tearin lichte . t ; a ‚ . erle enow: 

80 Fampendocht ir 2 200 | Antheile % A. 12, n ih el I empfiehlt die bekannte ee Waſchleder (Wildleder⸗Imitation) Kinder: „Ueber eine Forkhungsreife nach 


rin Stück 8 f handſch ‚braun. p. Paar 0,95 1,10 5 16 5 
HH ne: N . 1 Emanuel Mey er jun 5 Bank:. S BR unge I} ene he 5 der Iniel aus en 
89 Put pulver Kg. 90 Berlin C, Stralauer St. 54 Beſtellge ld u. Rückvorto erbeten, ; Herrenbdſch. weiß grau, braun, p Paar ; 1,85 Berathung über den Inhalt des 
Soda Par! Kos 1600 | — 7 — 8 zurückgeſetzt Waſchleder Wildleder Imit) 4 nächſten Heftes der Bernſt einflor. 
2 Tale. 200 ＋ Königl. Preuß. 175. Staats. Lotterie. Verrentdſch weiß, grau, braun, n nr L_LAe__ nn 20 Prof. Bai 
algieife 8 5 Pe 2 faöpr. | 3 tnöpf. A — —— 
Ställe - - - -| | 180 ; Honptziekung " bis 9 Fe Bu et li Damenkonb: f K 
ine 228 zupigewinne: bbb. Jaa II. 2 100 m) 5 110000, Be igube, 9985 oder braun. 2,4% 2.6 5 Gute Schlutt abba 1 
Hleunſpiruus " 90 ® 40 | Waſchleder (Wildleder⸗Imitation 60 K it 
96 Sab El “ ii ae 2 à 75 000 K. zuſammen 65 000 Gewinne mit 22 Mitten. 157 180K. Damenbdſch grau od. braun 1,75 I ramp 7. 
Schenerleinwand Petr. * 


Originatloose Fee ben 108, b 34. 40, Is 21 M 


98 Stiefelwichſe Kg. 60 


20] Noggenzichtſtreb . „ 12000 * 1 1 10 empfiehlt und verſendet 51 | garantirt echt Wildleder, zurück⸗ 
+ . „ 60000 Anthelle . 16 15 32 b, 64 2 Hk, das Lotteriegeſchäſt Sa . 9 ne Te en a ö 

Wagenfett 5 ation 
1024 Werdertaſe | „2200 M. Fraenkel Ir., Berlin C., Stralauerſtr. 44. 5 wee eder⸗Imitatio 
103 gr Ihlen⸗Heringe . To. 40 c 


Verſiegelte ſchriftliche Offerten - Königl. Preuß. 175. Staats⸗ Lotterie 


unter Ueberſendung von Qualitäts⸗ zur Hauptzieg. vam 3 Januar bis 9. F brnar 1887 "ER 

Eee mit entſprechender Aufſchrift N Haupt ein 690 000 K., 2 mal 300,060 A. u. |. w. ö 

find bis zu dem am offerirt gegen haar S © iuinel-Poole Keine Depaticheine mg 

Dienſtag, 25. Januar 1887, 168 K. „ 84 4. 42 A, % 21 K, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Anftaltsdureau anberaumten Ter⸗ 

min frankirt einzureichen. 

Die Lieferunge⸗Bedingungen liegen 
daſelbſt zur Einſicht aus und können 
gegen Einſendung von 60 3 auch 
schriftlich bezogen, werden. In den 
Offerten muß die Preisangabe für 
die angebotenen Gegenſtände pro Mtr., 
bezw. 1 Kg., 1 Liter, 1 Tonne, 1 Stück 
x, ſowie der Vermerk enthalten fein, 
daß der Submittent ſich den Liefexungs⸗ 
Bedingungen unterwirft. Offerten, 
welche nach dem 25. Jannar er. ein⸗ 
er werden nicht berückſichtigt. 

euſtadt Weſtpr, d. 8. Januar 1887. 


Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt 


Der Director. (595 


Belauntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
beute unter Nr 416 dei der Geſell⸗ 
ſchaft in Firma 


2 . geehrten 


f Ir t 
Lan u 5 Tmen engehilfe 


nn garten zu Oliva geſucht. Gehalt 
or. bps Neilanstal b W hn 
Gberbersdor f, 1° Berfönl. Vorſtellung erwünſcht. 


3 ‚ame  BRadike, 00 
zuinl. Schloſtgarten⸗Inſpektor. 


FR IE TREE rn ET SF EN TC; 3 cel Mühle, Patent Gruſon, 
m eile Bornemann 5 Sohn, abn. an Dablen 


9 würzen, 
Berlin, Dresdeneratr. 38, empfiehlt kreuzsait. Pianimes in erster Qualität ] BD" Salz, Zucker, Kaffee, Ge 
zu billigst en Fabrikpreisen. Zusendung fr, Fracht auf me ıhrwöchentl, Probe, arbholy ıc, ſowie zum Schroten van 


ohne snsahlunz von 15 Ak „ondt! „b. Preisverzeichnias franco. (3737 | 2 Fiese ii bill, * in 


Ir 5 Ausverkauf — 4 s I Zimmermann, 
Gebr. Paetzold 


folgender Vermerk eingetragen: von | Wage 22, ruſſiſchen Schlitten, 
Die Gelellfchaft ist durch gegen⸗ Geſchirren und Reitzeugen. 


fertige Uebereinkunſt aufgelöſt Der 


„ ff e TE 


Einen faſt neuen 


Heſhwagen 


{ Berliner Jadrik 5 und einen noch 


Karl ak eee Gustav Lenser, Wagenfabrikant, ger ere 8. ee e 
nude 
er Marienburg. | (io: 00 Borgädt. Graben 9. 


50 e Damenhdſch, 2 05 
(in der Haush zu wa ſchen).] 1,30 


be - 1,65 


der Aufgabe der Weite um die K 
Wir baben nirgends ——— 1 5 —95 dels eue 
araus entſtehenden 
a Rundichaft bei den Preiſen au Gute. (a 


Wiener Caſé zur Börſt, 


Langenmarkt Nr. 9 
Mittwoch, den 19. Jannar er., 


1.00 


52 | Waſchleder Wildleder⸗Imitation) N Groß. Concert, 


Mousquetair⸗Handſchuhe 


5 Patent⸗Hebelverſchluß berechnen wir 
ei Beſtellunges genän, die Angabe der 


3,00 
Knopf und Baar 0,25 
Artikel Nummer Als Maa 
Knöchel der rechten Han 
daher 


der 
9: 


ausgeführt don der Kapelle des Inf ⸗ 
Regts. Nr. 4 unter perſönlich Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Sperling. 
Anfan ig 8 Uhr. 
Fart 


Ed. Martin. 
leute Mercator. 


Für einen fan 1755 Land⸗ 


a 5 0 sat, eine größeren Gute genannt Kauffmann. 


Generaltante. (1098 


zweiter Juſpeckor 


1 direct unter dem Prinzipal 
geſucht. 8 unter Nr. 975 in 
der Exved. d Zig. erbeten. 

l S. L. 3 4. Frau 


Eine gewandle a 
Erzieherin da . 
2 u 8 
für 6—13 jährige Kinder wird fofert | J 9 5 2 ge Same Mi er 
zu engagiren W Aber Bedingung:] fannengaſſe 2 A. N D. 2 K. J. W. 
sul 5 Seren a . 1800 555 = Kr Fel. Wittmoad, 2 20 K., 
€ 3 — — 
fördert die Expedition der „Dirſchergf 20 K. 1 er —.— ie 
Zeitung. in Di ſchau. direktor here 20 &, Habe 
8 A. Hrn. Geb Rath v W. nte 
0 A, im Kartenſpiel „Boltes Sen: 1 
bei Cohn“ gewonnen 1 & 552,5 
M. 15 A. WK 9 &, Dr. P. 10 k. 
Zufammen 484 A. 5 
Exsesition der Danziger Leitung. 


r nen ee TEE . 


Druck u. Verigg v. A. B. Kafemanrs 
in Danzig. 


für die Suppenküche. 
Bis geſtern Nachmittag 4 Uhr 
gin 3 bei uns ein von: 


Leimverkretung. 


Eine leiſtungsfäpige baieriſche Leim⸗ 
fabrik ſucht eneraiſche tüchtige 


Vertreter. 


Offerten vermittelt aud 8. 3166 
KRudolf Moſſe, Köln a/ Rh. (538 


3 Wohnungen mit je drei Zimmern, 


P a U En nu u 


